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Die Reichsboten sind nunmehr in die Oster-
ferien gegangen. um nach drei Wochen zum
zweifellos legten Male in dieser Session an die
Stätte ihres gesetzgeberischen Wirkens zurückzu-
kehren; denn daran, den Reichstag noch über
Pfingsten hinaus zusammen halten zu können,
ist im Ernst nicht zu denken· Jn den legten
Sitzungen vor der österlichen Ferienpause hat der
Reichstag noch eine der größeren Vvrlagen des
am 10. November 1896 eröffneten Sessionsab-
schnittes, das neue Handelsgesehbuclh unter Dach
und {Sud} gebracht, was freilich nur dadurch er-
möglicht wurde« daß die Versammlung dies para-
graphenreiche Werk in der zweiten und dritten
Lesung förmlich durchpeitschte. Glücklich noch
vor dem I. April zu Stande gekommen �-
was vielfach bezweifelt wurde � ist der Reichs-
haushaltsetat für 1897/98; die gemachten bedeu-
tenden Abstriche von den geforderten Summen
für Schiffsneubauten find hierbei von der Mehr-
heit des Hauses allenthalben ausrecht erhalten
worden. Von den sonstigen Vorlagen, welche
den Reichstag bisher zugingen, find durch end-
giltige Annahme zur Erledigung gekommen der
Handelsvertrng mit Ricaragua, die mit dem
Bürgerlichen Gesetzbuche zusammenhängenden Ent-
würfe einer Grundbuchordnuiig und eines
Zwangsvollstrisckuiigsgesehes für das Reich, die
Vorlagen über die Umwandlung der vierprocen-
tigen Reichsanleihe und über die Tilgung von
Reichsschulden im laufenden Etatsjahre, sowie
noch einige kleinere Sachen. Dafür ist ander-
seits die wichtige und umfangreiche Novelle zu
den Justizgesetzen in der Spezialberathung aber-
mais gescheitert, so daß die ganze, srhon fahre:
lange Arbeit, welche auf die reformatorische
Umgestaltung der Reichsjusiizgesetze verwandt
wurde, leider völlig ergebnißlos gewesen ist.
Außerdem werden ganz sicherlich ein ,,stilles Be-
gräbniß« in der tsommissivn finden die Novelle
zum Reichspostdainpfergesetz und die bekannte
Ehrenhalle-Vorlage. Von ersterer hat man schon
seit langer Zeit überhaupt nichts mehr gehört,
die schwere Krankheit des Staatssekretairs
Dr. v. Stephan scheint die Commissivnsarbeiten
an der DampfergesetzsNovelle gänzlich zum Still-
stande gebracht zu haben; im Uebrigen wäre
auch letztere im Plenum ebenso aussichtslos, wie
der Gesetzentwurf über die Errichtung eines
monumentalen Gedenkbaues für dieHelden von 1870.

Für den nachösterlichen Sessionsabschnitt des
Reichstage-e Nun wird die Vorlage über die Or-
ganisation des Handwerks das beherrschende
Moment bilden. Wenn indessen bisher die Mei-
nungen über die Anssichten dieses bedeutungs-
vollen Gesehes vorwiegend pessimistisch läuteten,
so hat bereits die Generaldebatte hierüber klar
gezeigt, daß dasselbe erheblich mehr Freunde als
Gegner im Pariamente bellst. Da die leitenden
Persönlichkeiten der maßgebenden Parteien mit
Jst Regierung in dem entschiedenen Wunsche
übereinstimmen, daß die Handwerker-Vorlage unter
Allen Umständen noch durchderathen werde, so ist

gelie-
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an bem Zustandekommen derselben nicht mehr zu
zweifeln. Bon weiteren gesetzgeberischen Bera-
thungsstoffen stehen für die Zeit nach Ostern noch
zur Erledigung der Entwurf über die Regelung
des Auswande·a«gswesens, der in der Commissivn
genehmigt worden ist, die Novelle zu den Unfall-
versicherungsgesetzen unb zum Jnvaliditätsven
sicherungsgesetz von denen aber letztere Vorlage
noch nicht einmal zur ersten Lesung gekommen
ist, das in der zweiten Plenarlesung steckende
Margarinegesetz der Rechten, sowie die erst noch
der Spezialberathung harrende Beamtenbesoldungs-
vorlage. Daß der siieichstag auch alle diese
letzteren Sachen in der Zeit zwischen Ostern nnd
Pfingsten ausarbeiten sollte, daran ist schwerlich
zu denken, ein Theil von ihnen wird darum
höchst wahrscheinlich unter den ,,Tisch des Hauses«
fallen, wie z. B. verinuthlich die Rovelle zum
Jnvaliditätsversicherungsgeseh Dasselbe Schicksal
würde ganz sicher-lich auch der nun schon so
lange angekündigten Vorlage über die Reform
der Militärstrafprozeßordnung beschieden sein,
wenn dieselbe dem Reichstage wirklich noch nach
Ostern zugehen sollte. Aber hoffentlich werden
sich wohl die verbündeteii Regierungen selber in-
zwischen von der Zwecklosigkeit eines solchen
Schrittes angesichts der ihrem Ende zueilenden
Session überzeugt haben, so daß die Einbringung
der letztgenannten Vorlage erst zu Beginn der
nächsten Reichstagssession zu erwarten steht. Dann
kann auch das Parlament niit noch ungeschwächten
Kräften an die Berathung dieses wichtigen Geseges
herangehen, und aus dem gleichen Grunde wäre
vielleicht zu wünschen gewesen, wenn man regierungs-
seitig auch die Handwerkervorlage dem Parlamente
erst zu Anfang der kommenden Session unter:
breitet hätte.

Poiitische Ueberfichh
Deutfches Reich.

Der Kaiser und die Kaiserin wohnten am
Dienstag Vormittag 11 Uhr der Trauerfeier bei,
welche zu dieser Stunde für die verstorbene Ge-
mahlin des britischen Botschafters am Berliner
Hofe, für Lady Maria Lascelles, in der englischen
Botschaftskapelle im Monbijoupark abgehalten
wurde. Der Kaiser hatte hierbei englische Admirals-
uniform angelegt, während die Kaiserin in Trauer-
kleidung erschienen war. An die Trauerfeier
schloß sich die Beisetzung der Leiche auf dem neuen
Dorotheenstädtischen Kirchhofe an; im Trauerzuge
folgten die Galakutschen des Kaisers und der
Kaiserin unmittelbar hinter den: Leichenwagen
Jm späteren Verlaufe des genannten Tages nahm
der Monarch u. A. eine Reihe militairischer
Meldungeii entgegen und entsprach Abends einer
Einladung des italienischen Botschafter Grafen
Lanza zum Diner.

Förinlich im Galopp hat der Reichstag vor
Beginn seiner Osterferien noch das neue Handels-
gesetzbuch zur Verabschiedung gebracht am Montag
und Dienstag wurde es in zweiter, am Mittwoch
in dritter Lesung erledigt. Dabei wurden in der
Montagssitzung überhaupt sämmtliche zur Erörte-
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rung gelangten Paragraphen des Handelsgesetz
buches durchweg nach den Commissionsbeschlüssen
genehmigt, und ebenso gelangten die weiteren, in
der Dienstagssitzung durchberathenen Bestimmungen
der Vorlage fast unverändert zur Annahme auf
Grund der Commissivnsbesciiläge Die Debatte
von ietzerem Tage zog sich ebenso einförmig hin,
wie diejenige vom Vortage, die meisten Para-
graphen passirten discussionslos die Spezialberas
thung. Eine längere Diseussion entspann sich
eigentlich nur über die von der Cvmmission ge-
strichenen §§ 339-343 aus bem Abschnitte
,,Handelsgeschäfte«, welche �el! auf die Vertrags-
strafe und auf die Biirgschaft beziehen. Regie-
rungsseitigsprachen die Bundesrathsbevollmächtigten
Geh. Rath Klügcnanii und Dr. Burghardt, aus
dem Hause die Abgeordneten Lenzmann  fr. Volksp.!
Frese  fr. Vereinig.! und Bassermann  nat.-lib.!
für Wiederherstellung der gestrichenen Bestimmungen,
während der Centruinsabgeordnete Roern und der
Reichsparteiler Gamp für die Commissionsbefchlüsse
eintratenz schließlich genehmigte das Haus die
Wiederherstellung der betreffenden Paragraphen.
Von § 466 an wurden die noch restlrenden etwa
230 Paragraphen der Vorlage, sowie die Be-
stimmungen des Einführungsgesetzes im Ganzen
und einstimmig ohne jede weitere Debatte genehmigt.
Am Mittwoch nahm der Reichstag das neue
Handelsgesetzbuch endgiltig in dritter Lesung an
und vertagte sich dann bis zum 27. April.

Die Reichstags-Commission für die Handwerker-
Vorlage hielt am Dienstag ihre erste Sitzung ab.
Man begann ohne besondere Generaldebatte so-
fort die erste Lesung der Vorlage, und zwar bei
§ 1000  Zwangsinnungen.! Derselbe gelangte
nach lebhafter Discussion in einer vom Abg. Gamp
beantragten Fassung gegen die Stimmen der
Vertreter der Linken zur Annahme, worauf �el!
die Commission bis nach Ostern vertagte.

Das preußische Abgeordnetenhaus verwies am
Montag den Gesetzentwurß betr. Aenderungen
des Rcglemcnts für die königlich preußische Offi-
ziersivittwenkassh in erster Lesung an die Budget-
commissiom sprach dann verschiedene Rechnungen
richtig und erledigte dann hineinander die Städte-
ordnung und die Landgemeindeordnung für Hessen-
Nassau in dritter Lesung. Beide Entwürfe wurden
im Wesentlichen nach den Beschlüssen zweiter
Lesung genehmigt. Zuletzt verwies das Haus
noch den Antrag des Abg. v. Motty  Vole!,
betr. die Belastung von Grundstiicken mit Bevor-
rechtiqten Meliorationsdariehen behufs Hebung
der Landescultuy an eine besondere Commissiom

Das preußische Abgeordnetenhaus verwies am
Dienstag den Gesetzentwurß betr. das Charitekrankens
haus und den botanischen Garten in Berlin, in erster
Lesung an die Budgetcommission und genehmigte
dann in zweiter Lesung den Antrag des Abg. v.
Schenckendorf  nat.-lib!, betr. die staatliche För-
derung des Fvrtbilduiigsschulweseiim nebst den
hierzu von der Evnimission beschlossenen Resolu-
tionen. Am Mittwoch erledigte das Haus nur
Petitionen.

Die bekannte Greizer Fahnenaffaire hat noch



nachträglich eine bemerfenßiverthe scharfe Protest-
kiiiidgebiiiig veranlaßt, deren Träger kein Geriii-
gerer als der Erbpriiiz Heinrich XXVII. von
Reiiß it. L. ist. Der hohe Herr richtete ein
Schreiben oii den Stadtrath von Gera. in wel-
chem er unter entschiedener Verurtheiluiig des
aiitiiiatioiialen Gebahrens der Greizer Regierung
die Entfernung einer preußischen Fahne in Greiz
am 22. März als eine ,,Jnfaiiiie« und als eine
,,uiieihörte Beleidigung« des hervorragendsteii
deiitschen Bundesstaates bezeichnet und erklärt,
daß er hierduich selber in seinen Empfindungen
als Deutscher, als Träger des reußischen Namens
und als preußischer Osfizier tief verlegt worden
sei. � Ein ,,Bravo« dem Prinzen und seinem
mannhaften Schritte!

Der Kaiser soll, wie von verschiedenen Seiten
übereinstimmend gemeldet wird, ein Handschreiben
an den regierendeii Fürsten von Reuß ä. L. ge-
richtet haben. Der Jnhalt dieses kaiserlichen
Schreibens �- vorausgesetzt eben, daß die Sache
ihre Richtigkeit hat � eiitzieht sich noch der
Kenntniß der Oeffentlichkeih ziveisellos hängt das-
selbe aber mit der bekannten Greizer Fahnen-
affaire zusammen. Vielleicht, daß die inzwischen
erfolgte Anitseiithebuiig des Landraths v. Uslar-
Gleicheii in Greiz, welcher die Entfernung der
von einein dortigen Einwohner am 22. März
ausgehängten preußischen Fahne verfügte, bereits
als eine Wirkung des erwähnten Schreibens des
Kaisers zii betrachten ist.

Die an dem Staatssecretär des Reichsposk
aintes Dr. v. Stephan vorgenommene zweite Ope-
ration � Amputation des rechten Uiiterschenkels
� hat leider nicht den Erfolg gehabt, die weitere
Ausbreitung der brandigen Entzüiiduiig bei dem
Kranken zu verhindern. Auch ist der Kräftever-
fall desselben fortdauernd ein außerordentlicher,
so daß täglich iiiit dem Eintritt einer Katostrophe
gerechnet werden muß, obwohl die behandelnden
Aerzte den Zustand Dr. v. Stephans zunächst
nicht für hoffnungslos hielten.

Berlin, 8. April. Staatssecretär von Stephan,
der Abends noch bei Besinnung war, verschied
Mitternacht 12&#39;/2 Uhr sanft ohne Todeskampf

Berlin, 8. April. Ueber die legten Stunden
des verstorbenen Staatsseeretäis von Stephan liegeii
noch folgende Meldungen vor:

Bis Dienstag Abend um 11 Uhr war eine
Vecändeiung im B«fiiiden des Kranken nicht einge-
treten. Jii später Abendstiinde erschienen die be-
handelnden Aerzte; sie entfernten sich aber schon
nach kurzem Aufenthalte, ohne ein neues Bullentin
zu hintertassem Das Mittwoch früh ausgegebene
Bullentin lautete: Die Nacht war unruhig wegen
mangelnden Schlafes. Nahrungsaufiiahme gut.
Kräfte nicht gehoben. � Prof. von �Bergmann.

Das Gebäude des Reichspostamtes war gestern
Abend bis um Mitternacht von einer Theilnahmäw
vollen Menge dicht umlagert. Jn später Abend-
stunde erschienen noch der Staaissekreiär Freiherr
orn Marschall, der Minister Thielen, der Oberhof-
iiiarschall Eraf Euleiiburg, Prinz Hohenlohe u. A.
Die Berliner Morgenblärter feiern in ihren Nach:
rufen den verstorbenen Staatssekretär als Wohl-
thäter der Menschheit und als hervorragenden Mit-
arbeiter des Deutschen Reiches.

Oeftcrrctch-Ungarti.
Das österreirhische Ministerium Badeni ist

also in seinem Amte geblieben, beglückt durch
eine besonders gnädige Vertrauenskitndgebuiig des
Kaisers Franz Josef. Jm Geflihle ihrer wieder
gefestigten Stellung hat die Regierung des Grafen
Badeni iiichts Eiligeres zu thun gehabt, als die
czechenfreuiidliche Sprachenverordiiung zunächst für
Böhmen zu veröffentlichen. Trotz, dieses neuen
Schlages ins  Beliebt, welchen dergestalt das
Deutschthuin in Oesterreich erhalten hat, wird
den DeutschiLilieralen des Abgeordnetenhauses
von der Wiener offiziösen Presse iioch immer zu-
geredet, der Regierung Heeressolge zu leisten;
sollteii sie dies wirklich thun, dann, no dann
wären sie eben die Sprachenverordnuiig werth!
Unterdcssen hat sich im neugewählten Abgeordneten-
hause die diirch die Neiiwaljleii bewirkte Verschie-
bring der parlameiitarifchen Machtverhältiiisse zii
Ungiiiisteii der Deutsch-Liberalen bei der Präsi-

dentenwahl bereits deutlich gezeigt, denn mit er-
hebliclier Mehrheit isi t - Elericale Dr. Kathrein
gegenüber dem von den ralen deutschen Gruppen
candidirten Graseii Attei zum ersten Vorsitzenden
des neuen Hauses gewaslt worden, während zu
Vieepräsidenten der Pole Abrahamowitsch und
der Jungezeche Dr. Kramarz berufen worden sind.
Die clerical-polnisch-czechisch-slovenische Mehrheit
des Abgeordneteiihauses ist also schon in die Er-
scheinung getreten, und ob da die Deutsch-Libe-
raleii iioch initiiiachen, ist ziemlich belanglos, sie
wären ja doch nur das fünfte Rad am Wagen.
Graf Badeni aber ivird sich schon mit der neuen
Mehrheit zu stellen ivissen, er ist ja ein «schlauer
Kunde« 
England.

Ueber die Ereignisse iin Orient weiden seht
im eiiglischen Unterhause fast täglich irgendwelche
Erklärungen von der Regierung abgegeben, ohne
daß man doch denselben einen besonderen Werth
beimessen könnte. Auch in der Dienstagssitzung
des Unterhauses geschah dies wieder. Der Parla-
ineiitssecretair Eurzon stellte die Veröffentlichung
von zwei Sammliingen diplomatischer Schrift-
stücke über Kreta in baldige Aussicht uiid schloß
hieran verfchiebene Mittheiiungen über die Lage
in Tiirkisch-Kleinasieii, über neiiere Schritte der
Botschafter in Constantinopel u. s. w. Dann
folgte eine aberiiialige Unterhaltung zivischen dein
Oppositionsinann Harcourt und dem Minister
Baifour über die angekündigte Absicht der ers-
teren, durch einen besonderen Antrag eine De-
batte über die politische Lage im Orient herbei-
zuführen. Der Regierung paßt dieses Vorhaben
Hareourt�s offenbar nicht in deiii Siram. Da-
neben kamen wieder einmal die südafrikaiiischen
Angelegenheiten zur Sprache. Der Colonial-
miiiister Ehamberlain verlas Telegrainme über
die von eineiii Polizeibeamten in Krügeisdorp
gegen die Königin Victoria begangene wörtliche
Beleidigung; aus den Telegraminen erhellt, daß
der prinzliche Zivischenfall durch die entgegen-
kommende loyale Haltung der Transvaal-Regier-
ung seine befriedigende Beilegung erfahren wird.

Orient.
Der Nationalfesttag Griechenlands, der 6.

April, ist vorübergegangeii, ohne daß derselbe
die vietfach befürchtete Kriegserklärung Griechen-
laiids an bie Türkei gebracht hätte. Auch an
der ihessalischen Grenze, wo sich die griechischeii
und türkischen Truppen kainpfbereit gegenüber-
stehen, ist es nirgends zu Zwischenfällen ge«
kommen. Auch dürfte es die grieehische Regierung
gar nicht so eilig mit der Kriegserklärung haben,
da inzwischen die Mächte ihrerseits die ange-
kündigte Blokade des Hafens von Athen aber-
mals verschoben haben. Statt dessen sind sie
mit einer neuen gemeinsamen Note ins Feld ge-
rückt, welche gleichlautend in Athen und in
Consiantinopel übergeben worden ist unb die
erklärt, daß im Falle eines Ausbruches eines
Krieges zwischen Griechenland und der Türkei
der Angreiser die ganze Verantwortlichkeit zu
tragen haben würde, ohiie daß er doch Stuten
von etwaigen Vortheilen haben werde, denn
einen solchen ��ngen gcftatteten die Mächte nicht.
Also immer wieder neue Noteni Die Botschaster
in Consiaiitiiiopel erhielten von ihren Regierungen
den Auftrag, sich über einen anderweitigeii
zeitweiligen Militairgouverneur für Kreta zu
einigen, nachdem derhierzuvorgeschlageiie italienische
Admiral Earnevaro von Frankreich abgelehnt
worden ist

L o t a l e s.
Nainslau, 8. April.  Reiitier Hasel-

hoch -s·.! Aiii Niittivoch in früher Morgenstunde
durcheilte unsere Stadt die Trauerkunde von dein
Hinscheideii des Rentiers Herrn A. Haselbaclk
die in alleii Kreisen der Bewohiierschast die auf-
richtigste Theilnahme ertveckte, da der Verstorbene
sich wegen seines überaus biederen Charakters,
seiner außerordentlich großen Wohlthätigkeit und
seiner persönlichen Liebensivürdigkeii im Uingaiige
der größten Werthschätziiiig und Verehrung zu
erfreuen hatte. Jii ihm hat nicht nur seine
Faniilie, die mit inuiger Pietät an ihiii hing,

eiiieii herben Verlust erlitten, sondern auch zahl-
reiche Arme der Stadt. Der Heiingegaiigenc
war aiich ausgestattet iiiit seltener Jntelligenz und
großem Unternehmungsgeist, und so gelang ca
ihm, seine vor 30 Jahren hier gegründete Brauerei
zu einer der größten unserer Heiinathsproviiiz
auszugestalten, so daß der Name Haselbach weit
und breit rühinlichst bekannt ist. Seine Kräfte
und Fähigkeiten stellte der Verstorbene auch bereit-
inilligst in den Dienst der Coinmutie und er hat
sich s. Z. als Niitglied der Stadtverordiieteii-
Versammlung und des Magistrats, sowie vcr;
fchiebener Verivaltungs-Coniiuissioneii iiin das
Gemeinwohl der Stadt sehr große Verdienste
erworben. Jn Anerkennung dessen verliehen ihm
vor zwei Jahren die städtischeii Behörden das
Ehrenbürgerrechi. Auch gehörte der Dahinge-
schiedene deiii Kreistage an unb fein zu geniein-
niitzigeii oder wohlthätigen Zwecken gebildetes
Eomitiä gab es, in welches er nicht gewählt wurde.
Sein Andenken wird in Stadt und Kreis Namslau
immer fortleben.

_ ??  Stadtverordiieten - Versammlung!
Die am Donnerstag staitgefuiidene öffentliche
Stadtverordneten-Versaiiimlung wurde vom Vor-
steher, Herrn Justizrath Dr. London, geleitet;
anwesend waren 21 Vtitglieder des Eollegiunis
und die Herren Bürgermeister Schulz, Beigeord-
neter Snay, sowie die Herren Rathsherren Vogt,
Hoffmann und Land. Von der Erstattung des
Verwaltungsberichtes pro 1896/97 wurde Abstand
genommen, da derselbe bereits im ,,Stadtblatt«
veröffentlicht worden. Bei der Revision der städ-
tischen Kassen ult. März hat lieh nichts zu er-
innern gefunden, der Wegschliiß überschüssiger
Gelder erfolgte vorschriftsmäßig. Deni Eavell-
meister Herrn Bochnig wurde auf sein Gesurh
bezw. auf Antrag des Magistrats zur Unterhaltung
der Musikkapelle eine Subveiition von 600 M.
pro Jahr ividerruflich gewährt. Die Majorität
der Versammlung erkannte es als nothwendig
an, daß der Stadt eine leistungsfähige Capelle
erhalten bleibe. Herr Bochnig hat aber an Kaisers
Geburtstag, sowie am Kiuderfest unentgeltlich die
erforderliche Musik zu stellen und außerdem noch
Proineiiadenconeerte zu geben. Der Titel ,,Kultur-
kosten« iin Etat 1897/98 wurde auf Antrag des
Magistrats um 100 M. verstärkt. Eine Anzahl
Etatsüberschreitiingen wurde genehmigt. Dem
Stellenbesitzer Rogoschik in Laiikau wurde die
Pacht für eine Ackerparzelle voii 41 M. auf 40
M. ermäßigt, da von derselben ein Stück zu
einein Wege abgenommen worden ist. Der Antrag
des Magistrats, den Schuletat, iiiit Rücksicht auf
das ani 1. April er. in Kraft getretene Lehrer-
besoldiingsgesetzum2600M.zuerhöhen,dadurchdas-
selbe voraussichtlich der Stadtsäckel in höherem Maße
als bisher in Anspruch genommen werden wird,
wurde durch Niajoritätsbeschluß abgelehnt. Bei
der Wohl eines Rathsherrn an Stelle des von hier
nach Löbau in Sachsen verzogenen Rathsherrn
Herrn Maurermeister Richter wurde Herr Brauerei-
besitzer Herr A. Haselbach einstimmig gewählt.
Die Bewilligung von 800 M. zum Unibau der
Brücke ain Wasserthor wurde auf Vorschlag des
Vorsitzenden der Geldbewilligungs-Coiiimission zur
näheren Prüfung der Sache übergeben. Der
vorgelegte Etat, der sich als eine außerordentlich sorg-
sättige und gewissenhaste Arbeit erweist, wurde
jegliche Streichung einer Position von der Ver-
samiiilung genehmigt· Er weist in Einnahme
und Ausgabe die gleichhohe Stimme von 126870
M. aus- gegen 111820 M. im Vorjahrr. Wir
gedenken deniiiächst näher auf den Etat einzugehen.
Entsprechend der Proposition des Magistrats wurde
beschlossen, tin Etatsjahre 1897 /98 an Communals
steuern zu erheben 118°/o Zuschlag zur Einkommen-
steuer, 130°/o Grund: und Gebäudesteuer und
100°/o Gewerbesteuer. Eine nachträglich einge-
brachte Vorlage betraf die �Bewilligung der Kosten
im Betrage von 1800 M. zur Aiilegung eines
Kochherdes in der Kaseriie der 5. Eseadron; der
Betrag wurde nicht bewilligt. Hierauf wurde
die Versammlung geschlossen.

??  Trauerfeier.! Zii Ehreii des ver-
storbenen Ehrenbürgers hiesiger Stadt, Herrn
Reiitiers A. Haselbach, verfanimelten isch m"



Donnerstag Nachmittag 3�/4 Uhr Magisirat uudio ania« sein wird, ja es wird behauptet, daß beide
Stadtverordnete im Rathhaussaale zu einer
Trauerfeier, wobei Herr Bürgermeister Schuiz
die Gedächtnißrede hielt.

Nanislau. Auf den Preußischen Staatseisen-
bahnen und den der Königlich Preußischen und
Großherzoglich Hessischen Eisenbahn-Direction zu
Mainz unterstellten Bahnstrecken wird in diesem
Jahre den am 7. April und an den folgenden
Tagen gelösten gewöhnlichen Rückfahrkarten von
sonst kürzerer Geltungsdauer eine verlängerte Gültig-
keit bis einschließlich den 27. April beigelegt. �
Die Nückfahrt muß spätestens am letzten Gültig-
keitstage bis um 12 Uhr Mitternacht einschließlich
angetreten und darf nach Ablauf dieses Tages nicht
mehr unterbrochen werden. Ob und inwieweit
eine Verlängerung der Geltungsdauer auch im Ver-
kehr mit fremden Bahnen eintritt, wird durch Aus-
hang auf den Stationen bekanntgegeben.

Provinziellesk
Liegnitz, S. April. Mit dem Bau unserer

Elektrifchen Straßenbahn soll, wie wir hören, am
15., spätestens am 20. d. M. begonnen werden.
Zu diesem Zeitpunkt wird die Einlieferung der für
den Bau nothwendigen Schienen erfolgen. Es
scheint also, daß das Erste, was zur thatsächlichen
Ausführung dieses für unsere Stadt und ihre Zu-
kunft so bedeutungsvollen Unternehmens geschieht,
die Verlegung von Schienen sein wird. Jn der
Bürgerschaft wird man den endlichen Beginn der
Bauarbeiten allseitig mit Freude begrüßen.

Liegnitz Jn Sachen des sogenannten Eo-
gnacverschnitts und Kunst-Rums bereiten die Schaut-
und Gastwirthe eine Eingebe an die Behörde vor,
in welcher sie um einheitliche Feststellung des Be.-
griffs der Cognac- und Rumfälschung durch Ver-
schnitt ersuchen. Bis jetzt kommt es häufig vor,
daß von dem Einen verlangt wird, daß auf den
Eiiketten genau angegeben sei, was die Flaschen
enthalten, während der Andere ungehindert den
minderwerthigsten Verschnitt als ,,echt« verkauft.
Ein großer Mißbrauch wird auch von französischen
Firmen betrieben, die sich in Deutschland nur zu
dem Zwecke eintragen lassen um hier Cognacverschnitte
herzustellen, die sie dann mit ihrem Originaletikett
versehen.

V e r n: i s d; t e s.
-� sOrginal Mittheilungen über Ma-

rinewesen.] Kriegsmarinn Der am 30.März
auf der Werft der Orientgesellschaft »Weser in
Bremen stattgehabte Stapellauf des Kreuzers »Vik-
tvria Luise« ist ein von Schiffsbautechnifchcn Ge-
sichtspunkt aus bernerkenswerthes Ereigniß. »Der
Kreuzer Viktoria Lsiise«, ist nächst dem bekannten
,,Great Eaftern« das größte Schiff, welches jemals
quer zu Wasser gelassen wurde. Der ,,Great Eastern«
blieb seiner Zeit beim Stapellauf im Schlam stecken.
Der Stappellauf d.s Kreuzers ,,Viktoria Luise« ist
wie bekannt ohne Zwischenfall glücklich von stritten
gegangen. Handelsiinarinn Wir verzeichnen
im nachstehenden ein überaus bemerkenswerihes Ur-
theil über die Deutsche Handelsmarine, welches ge-
eignet ist, die avißerordentlich hohe Bedeutung zu
kennzeichnen, die man irr englischen Kreisen dem An-
wachsen unserer Rhederei zunußh Der hervorgehenste
englische Rheder der Gegenwart, Mr. Jsmatz Prä-
sident der Whitc-Star-Linie, äußerte am 31. März
auf einein öffentlichen Banquet in einer Rede über
die Entwickelung der Schiffahrn ,,Selbst die gegen-
wärtige hohe Geschwindigkeit der Oceandampfer kann
noch erhöht werben." Wenn dem so ist, so wird
Es auf jeden Fall während der Spanne Zeit die
Uns vom 19. Jahrhundert noch bleibt, von einem
Dampf« erzielt werden ,,made in Gormany«  näm-
M! von dem Schnelldampfer ,,Kaiser Wilhelm der
Große« des Nvrddeutschen Loyd!. Es ist eine be-
merkenswerthe Thatsachh daß der Noiddeutsche Lloyd-
Pakflpfer »Friedrich der Griße«, der soeben von einer
Jkslle nach unserer eigenen Kolonie Australien zurückge-
Fa!� ist, das größte Schiff in jener Fahrt ist, das
icmals die Linde pasfirte, während für dieselbe Ge-
lfsllchkifk zwei große Dampfer für die New-York-
�W lhker Voblendung entgegen gehen, von denen
"m5 jedenfalls größer als die »Lucania« und ,,Cam-

unseren schnellsten Odsfpfern an Schnelligkeit gleich,
wenn nicht überlegen sein werden. Nun m. H»
ich muß sagen, da» dem Kaiser und der deutsch..n
Regierung und dem deutsksn Volke alles Lnb ge:
bührt, daß sie die Wichtweit ihrer Handelsslotte
einsehen und anerkennen ui derselben ihre unter:
stützung leihen.� Wir Deu sche dürfen auf das von
einer ersten englichen Autorität gefällte Urtheil
stolz sein. �

� Für die zu seinem Geburtstage ihm zuge-
gangenen Glückwünsche veröffentlicht Fürst Bismarck
in den ,,Hamb. Nachr.« folgendes Dankschreibem

»Meine Freude im Deutschen Reiche und im
Auslande haben mich auch in diesem Jahre zu mei
nem Geburtstage so reich durch Begrüßungen beehrt,
daß es �mir zu meinem Bedauern nach Maßgabe
meiner Arbeitskraft nicht möglich ist, für jeden Glück-
wunsch besonders zu danken. Jch bitte deshalb
Alle, die meiner am 1. April d. Js. freundlich ge-
dacht haben, meinen herzlichen Dank für den neuen
Beweis Jhres Wohlwollens durch diese Veröffent-
lichung entgegenzunehmen. � von Bismarck.« �
Jn Friedrichsruh sind zum Geburtstage des Fürsten
Bismark rund 3200 Telegramme mit rund 100.000
Wörtern eingetroffen; hierbei sind die am 22. März
eiugelaufenen 14�1500 Telegramme nicht mitge-
rechnet. Die Zahl der eingetrosfenen Briefe ist 1800.

� Ncich einer soeben erschienenen Verordnung
des Herrn Oberpräsidenten unserer Provinz sind die
Osterferien an Volksschulen in Städten mit mehr»
als 10.000 Einwohnern um 3 Tage zu verlängern.
Diese Maßnahme soll namentlich deshalb getroffen
worden sein, weil bei der bisherigen Dauer dieser
Ferien eine gründliche Reinigung der großen Schul-
häuser nicht möglich war. Auf begründeten An-
trag kann die Verordnung auch auf kleinere Städte
ausgedehnt werden.

� Ein räthselhafter Leichenfund, welcher die
Möglichkeit eines Verbrechens zuläßt, ist zwischen
Hasselwerder und Wilhelminenhof in der Oberspree
gemacht worden. Unweit des dort in Bau be-
grisfenen Elektricitätswerkes der Allgemeinen Elek-
tricitätsgesellschaft zu Berlin wurde ein Mann
Mitte der dreißiger Jahre gelandet, dessen Schädel-
decke gespalten ist, sodaß das Gehirn herausgetreten
ist; um den Hals ist ferner ein doppelter Strick
geschlungen, an welchem ein langes Stück Thonrohr
befestigt ist, welches jedenfalls das Steigen der
Leiche verhindern sollte. Jrgendwelche Papiere sind
bei derselben nicht gefunden worden. Auf Grund
der beschriebenen schweren Verletzung hat das
Köpenicker Amtsgericht die Staatsanwaltschaft am
Landgericht II Berlin sofort benachrichtigt und ist
seitens derselben die gerichtsärztliche Leichenöffnung
angeordnet. Der Todte, anscheinend ein Arbeiter
oder Schiffer, muß schon seit Monaten im Wassisr
liegen.

� Jn Folge einer durch einen Papagei
verbreiteten Seuche sind in Genua vier Personen
gestorben und zwei andere liegen im Sterben.
Vor einiger Zeit fchenkte der Schisfscapitän Gavino
dem PvlizeiinspectorNivalta einen Papagei. Bald
darauf erkrankte der Vogel und starb. Während
der Krankheit hatte ihn eine Dienerin des Hauses
Rivalta oft zu sich ins Bett genommen, um ihn
zu wärmen. Nach dem Tode des Vogels er-
krankten und starben kurz hintereinander die
Dienerin, der Herr des Hauses, seine Gattin und
eine Wäscherin. Schwer erkrankt sind die Tochter
des Herrn Rivalta und eine barmherzige Schwester,
die als Pflegerin ins Haus gekommen war. Die
Aerzie stellten fest, daß sämnitliche Todesfälle auf
eine durch den Papagei verbreitete Seuche zurück-
zuführen seien. Jii der Vorstadt Bisaguo, in
welcher der traurige Borfall sich zutrug, herrscht
in Folge dessen große Aufregung.

� sDas kommt davon! Student  der
heute ausnahmsweise wirklich mal ein Glas Wasser
trinken will!: ,,Kellnek, ein Glas Wasser!« �-
Kellnen ,,Nee, nee. Sie kriegen mich nich� dran!
Heut� ist der -� erste April!«

Krieger-Veteraneri, Sitz
als: affen, Ge-

Bilder, Bücher,
und Ehrcnzcicheii

piastische Figuren be-

rühniter Militaiiss aus allen Zeiten und Ländern, dievon den alten Veteraiien aus den früheren Jkeldzügeri
iiiitgebracht iind gestisiet wurden, gesaniiiielt un hieraus
ein Ntiiseiiiii errichtet, welches zuni Besten armer und
kranker Vcieraiieii gezeigt werden soll. � Die Stadt
Leipzig hat Dein Verbande iierfiir Räunie in städtischeii
Gebäuden koitcufrei ziir Verfügung geftelIt. � Die
Sannnliinsi foll nach Fern» elluiig des in Leipzig zu
errichtenden Viilkerfchlachtädeiikiiials von 1813/14/15
mit dieseiii vereinigt werden. � Während der Sächssfckk
Thiiriugischeii Industrie: und Gewerbe-Ausstellung zu
Leipzig wird die Sammlung iii der Abtheiluiig »Alt-
Lrrpzixfs im fliathhaiissaale ebcnfalls zuui Besten hilfs-
bedürftiger Krieger gezeigt. �� Veteraneii uud Patrioten
werden dringend gebeten, Gegenstände fiir das genannte
Museum zii stiften, Damit die Sammlung des guten
Zweckes wegen eine reichhaltige unD sehenswerthe wird·
Regiiueiits- und Kriegsgeschichtem sowie auf die Centenar-
seier bezügliche Bücher und Broschiiren werden gleich-
falls dankbar entgegengenommen. �� Die Namen der
Gcber werden im Catalog verzeichnet Bis jetzt sind
circa 1000 iiitcreffaiite Sachen, ivelche an die ältesten
uiid neuesten Feldziigc aller Länder erinnern, einge-
gangen. �-- Etwaigc Geschenke ivolle man an den
Verband deutscher KriegsWeteranen iii Leipzig senden.

 �Euer Stein der Reifen"! enthält in feinem
soeben erschieiieiieii l3. Hefte abermals eine Anzahl
leseusivcrtlier Abtheiliingen Dieselben werden eröffnet
durch interessante Ausführungen über die reflectoristhe
Thätigieit des Riickeuniarkes an welche sich eine Be-
fchreibiiiig des iiioderiieri Nicsendampfers ,,Cainpauia«
 iiiit Abbildungen! schließt Weiter folgt eine an-
svrechciide Plauderci »Wie man vor 50 Jahren Land-
Wirth wurde« ; sodann eine vollständig neue Darlegung
des ivisseiiscl!aftlichcn Werthes des Lvthes uud der
Libelle  niit Abbildungen! ivelche manchem Fachniaune
zu denken geben wird. Sehr instructiv ist die Ab-
handlnng iiber die Terrainareii Italiens, sowie die Er-
klärung Der niaguetischeii Vertheilung und Constitution
iiiid Magiiete  niit Figuren! Es folgen dann mehrerekleinere Auffäize � BuffekAiitoiiiat. die Salinen von
Sicciole, Elekirischer Persoiieii-Aiifzug, Baum nnd
Zügel � welche von insgefaiiinit 23 Abbildungen be-
gleitet sind. Es bewährt sich also hier, wie jederzeit,
der Reichthiiiii an Anschauungsiiiitteh deren sich Die
angesehene populärdvissenschaftliche Nevue  A. Hart-
leben?» Verlag Wien! bedient, uiii ihren Lesern gegen-
iiber ihrer so dankbaren Aufgabe der Gemeinversiäud-
lichkeit nach jeder Richtung gerecht zii werden.

,Die Mit-vie« von F. »Kuii·ze ist eine ebenso»an-
sigrechende wie belchrendc Skizze in Nr.  l4! des »Hu«-
lieben Rathgebers«, welche Kultus und Brauch dieser
bräutlichen Pflanze in alter und neuer Zeit schildert.
� Unter den sonstigen interessanten Thenien dieser
reichhaltigeii Nuiuiiier sei der Artitel »Die kostbarste
Gabe« erwähnt, in welcher ein nachahniensiverthes
Beispiel von der rechten Art und Weise des Spendens
der Konfirniatioiis-Gesclienke ge eben wird, indes Alice
Fels ,Die geplagte Fraii«, wie 153e, besonders an Wasch-
und Scheuerfesteiy nicht sein soll, niit Laune und einstem
Sarkasirius zeichnet. ��Die Gratis-Beilage »F r unsere
ikleiueiiss bringt neben anderen Gaben Liebliches und
Nützliches iibcr Friihlingsboteii und Friihlingsbluiiiem �
In der Arbeitsstube finden ivir Ostergaben und neckischeLiersihrrze iii reicher Auswahl, « «· ·
Hausfrau iviederiini eine Menge niitzl
gute, erprobte Rezepie fiir Haus und Herd erhält!

Probenuiiniiern erhält man gratis und franko
Fomß Verlagc Robert Schneeweiß, Berlin W.� Elßholz-tra e 19.

:- 
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Die allgemeine Aufmerksamkeit wendet sich jest immer
iiiehr der Hautpflege zu und fortdauernd treten infolge-
dessen neue Mittel auf, die für diesen so überaus wich-
tigeii Zweig der Gesundheitspflege empfohlen werben.
Keines dieser Mittel hat sich jedoch einen solchs allge-
meinen Beifall erwerben können, als das Lanolin, das
mit Dem von Natur in der riieiischlichen Haut enthal-
teneii Fett analog ist und somit in allen Fällen» wo
die Haut diirch den Verlust an Fett ihre Gefchiiieidig-
icit und Elasticität eingebüßt hat, über dewMaiigel
wieder hinweghilft. Das Lanoliii findet· sich in Form»Lanoliv�T « « T:-::::« &#39; « in allen Apo-
iheken und Drogenhaiidiiiiigen und wird auch zur
Anwendu in der Kinderstubc von den Aerzteii auf
das Angelegentlichste ernvfohlen �Beim Einkauf desEreams achte man darauf, daß jede Tube und jede
Dofe die Schutiinarke ,,Pfeilri·iig« trägt, Da nur dadurch
eine Garantie fiir die Eihtheit geboten wird.

Der Mangel an Arbeitern und Dienstboten ini
Laudivirthfchastsbetriebh treibt den Landivirth immer
mehr ziir Selbsthilfe an. Vor kurzer Zeit haben Land-
ioirihscisaftlichc Vereine Der IUtarl, eine Central-Italie-
tveisftelic errichtet die den Zweck hat, eiucstheils die
Stcllcsiicheiiden vor Ausbeutuiig zu fchühcu iind andern-
theils den Laudwirthcii ivirklieh brauchbare Leute zu-znsiiirreir � Landwirthschastliche Arbeiter und Gesinde
die sich in der Centrabsliachiveisitellc melben, werben
mit Reisegeld iinterstiiizt und nach einer Dienst- resv.
Arbeitsstelle gesand. icse W lfahrts-Einrichtung
dürfte alleii laudwirthschaftL Stellcfurhcndeii eine »sehrwillkoiiiiiieiie sein, da den Leuten bei Nachiveis einer
Stcllc keinerlei Kosten eiitstel!cii iind das Reisegeld er-
Mit, refp. vorher im Bureaii ausbefalilt wird. AuchWirthschaftsbeaiiiteii und Landwirthchafterinnen wird
Stellung nachgewiefen. �- Die Centralälkachiveissielle
befindet fiel! iii Berlin N. Sehlcgelstraßc 33, ivohiii alle

Lliifragcii uiid Gcfuclic zu richten sind.



Bekaiiiitmackiun . ». «Diejenigen Kinder, ivelche das 6. Lebensjahr zuriickgeleggt haben  über es bis Ende Sep-
teiiiber dieses Jahres vollenden, sind « sDonnerstag den 22. April er. Vormittags 87 Uhr Sommbenp b"; �S; As« «·beiden Volksfclnilen bei Lierineidiiiizx von Strafe zuzuführen. - Vormittag /= hk

Namslau, den 1. April 1897. Der Akksgistrat Schals. Werbe ich ZU DICHTER! VDVJJEIU GAskHUUsV des�ä Peårn Gotthelner, polniiche Vorstadt, eine
a neueoli ei-Verordnun . «Auf Grund der ggwm uäb 15 des Gefetzes vom 1g März 1850 über die Polizei-

Verwaltung und des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Laudesverwaltung vom 30. Juli "1883 verordne ich unter Zustimmung oes Bezirks-Ausfchufses für den Umfang des Regierungs  zur Entwasserung von Baum-then
bezirks Breslau Nachfiehendes: verkaufen« schnnd�:

§ 1. Gerichtsvollzieher.
Jeder auf Aussatz  Lepra! verdärhtige Krankheitsfall ist bei der Ortspolizeibehörde städtische Polizei-Verwaltung, Anitsvorstehey uåivgrzüglich zur Anzeige zu bringen.
Zur Anzeige find die Faniilienhäuptey Haus: und Gaftwirtha die Medizinab Sonnabend, den l0. April er.

personen, Geistlichen und Lehrer bezüglich der zu ihrer Kenntniß gelangenden Fälle verpflichtet. Nqchsiiittqgs 5 Uhr
_ 3; _ merbe ich zu Mlchelsdorl� am GasthaiifeDie Nichtbefolgung vorstehender Vorschriften zieht Geldstrafen bis zum Betrage von «» &#39;60 Mark, im Unverniögensfalle entsprechende Haft nach sich. l.

Breslau, den 22. März 1897. verkaufen.
Der Regicriiiigs-Priisidciit. gez. Dr. von Heydebrand und der Lafa. w�mfdö gericbmnouöieber_

Die vorstehende Polizei-Verordnung wird hiermit zur Kenntniß und Beachtung weiter

veröffentlicht. 
Namslaii, den 7. April 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schulz Verein.

Betanntmachunxk. . Namslau.Die Gras- und Weidenutzuiig auf dem großen Exerzierplatze hierselbst foll auf die Dauervon 3 Jahren »und zwar pro 1897, 1898 und 1899 öffentlich an den Meistbietenden verpachtet SommiW de« «· d· Aus» N«chm«4uhr
werden. Dei» hierzu wird hiermit auf - ·Junius-end, den l7. April 1897 Nachmittags 3 Uhr

im Magifiratsbureau  Polizeiamt! h"?!  disk, »O {du g«
hierselbst anberaumt, wozu Bietungsluftige eingeladen werden. · D Hssesp Und äskeKrFk e jV . sDie As» f� »« B « » » können jederzeit in dem vorbezeichneten Amtszimmer ein- kt , "übe" c k US Ü� �Ü� «
gesehen werden. 

Namslau, den 9. April 1897.
Die magiftratualifche Garnifon-Verivaltung. Schulz

Zentzytzki, Haupinianii a D.

Sommer-Handschuhe
für Damen von 15 Pf. an,

sommewÆunilfakiukie
für Kinder von 10 Pf. an,

GlaeeqBuniisckiuiie
prima Qualität enorm billig,
brannten in Genitalien,

Kragen, Manseiieitesn
gijemiiettes,

geritten: und
ZiiegenHchirme

größte Auswahl.
Preise bekannt enorm billig.

M. Lieliermamrs
N a c h H .

71�. Ü/arrsc/iauer.

Nachruf.
Am 7. d. Mts. verstarb hierselbst unser hochverehrter Ehrenbürger

Herr Brauereibesilzer

August Ilaselbach,
Ritter des Kronenordens IV. Klasse,

im Alter von 76 Jahren.
Tieftrauernd stehen die Bewohner unserer Stadt an dem Sarge des

Verewigten.
Der Verstorbene hat die hiesige Schlossbrauerei aus kleinen Anfangen

durch seine Intelligenz, Thatkraft und seinen unermüdlichen Fleiss zu einer
der grössten Brauereien unserer Provinz emporgehoben und damit zugleich
zur Hebung unserer Stadt und besonders unserer Gewerbetreibenden sehr
viel beigetragen.

Vom Jahre 1866-1891 war er mit geringer Unterbrechung Stadt-
Verordneter resp. Rathsherr und entwickelte als solcher eine in hohem
Masse hingebende, treue und segensreiche Thätigkeit, so dass ihm im Jahre
1894 durch einstimmigen Beschluss der städtischen Behörden in Aner-
kennung seiner grossen Verdienste um die Stadt Namslau das Ehren-

biirgerrecht verliehen wurde. R d   hDer Verewigte war ein eifriger Förderer aller gemeinnützigen Be- u  c
strebungen, vor Allem ein hochherziger Wohlthäter und Berather aller Erfurt,
Armen und Bedrängten, die besonders viel an ihm verlieren. Sein ein- ..iaches, schlichtes Wesen, seine grosse Herzensgüte, die Lauterkeit und
Biederkcit seines Charakters, sein liebenswürdiges offenes Auftreten gegen »
Jedermann erwarben ihm die Hochachtung und Liebe unserer ganzen Ein- �g� ,wohnersohaft, in deren Herzen sein Andenken auch über das Grab hinaus
in dankbarer Erinnerung unauslöschlich fortleben wird.

Namslau, den 8. April 1897.
Niederlage in Rainslau bei

ller Magistrat. llie StadtverordnetenJlersammlung. Julius wzioxxkssksp
� Wisse« l�äeTlaer-II-



1. Beilage zu Alt. 29 des; Yamslauer Htadtlicattea
N a m 8 l a n � Sonnabssxd den 10. April 1897.

Statt besonderer Meldung.
Heut früh 7 Uhr verschied sanft nach vierzehntägigem schwerem Leiden
unser heissgeliebter, alle Zeit treu sorgender Gatte, Vater, Schwieger-
vater, Bruder, Gsrossvater und Urgrossvater, der

Brauereibesitzer

August Haselbach,
im 77sten Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefstem Schmerze an

Numslau, Breslau, Brieg, 0ppeln� Habelsehwerdt, Berlin,
Thorn� Stolp i. P., den 7. April 1897.

Beate Haselbach, geb. Passek
Marie B|688, geb. Haselbach
Robert N688, Rentier
Luise Weber, geb. Haselbach
Dl�. Georg W�bßl�, Oberstabsarzt I. III.
Albert HaseIbach� Brauereibesitzer
Clara Haselbach, geb. Ossig
Martha Haselbach, geb. Kirchner
H. Bieder, Landgerichtsdirector
Paul Haselbach, Brauereibesitzer
Marie Haselbach, geb. Schärff
MBX HaseIbach� Apothekenbesitzer
Elisabeth HaseIbach� geb. Seidel
Theodor Haselbach, Rentier
Regina Junker, geb. Haselbach
Friedrich Haselbach, Rentier
Margarethe 8chimmeIfennig� geb. Weber
Paul Schlmmelfennig, Hauptmann und Brigade-Adjutant
Else Becker, geb. Bieder
of. F. Becker, Regierungs-Assessor

17 Enkel und 2 Urenkel.

Die Beerdigung �ndet in Namslan Sonnabend den l0. April Nachmittags 4 Uhr statt.

Heut früh entschlief sanft der Begründer der Namslauer Bierbrauerei
A. Haselbaeh,

Herr Rentier August Haselbach.
Der tlieure Verstorbene war nicht nur während langer Jahre mein stets

gütiger, wohlwollender und nachsichtiger Chef, sondern auch später mir und meiner
Familie ein väterlicher Freund und Wohlthäter, dem ich in tiefster Dankbarkeit
ein ehrendes Andenken allezeit bewahren werde.

Namslau, den 7. April 1897. 
Richard Schmidt.

Mrhmutlngk Erinnerung
am Todeetage meines inniggeliebteiy herzensgutem

unoergeßlichen Gatten
des Eeröereiarlöeiters

Wilhelm Malehrzok.
Geh. den 14. März 1860.
Gelt. den 11. April 1896.

Ein banges Jahr fchltisst Du·in sanftem Schlummer,
Du, dessen Herz fiir mich in Liebe schlug,
Und ich, ich wandele allein im Kummer,
Seitdem man Dich zu Grabe trug.

Oft steh ich hier an Deinem Rillen Grabe,
Du Theurer, den der Tod so früh mir nahm,
O, seit ich Dich nicht mehr zur Seite habe,
Bin ich voll Sehnsucht, Leid und Gram.

Es war so reich Dein ganzes Leben
An Müh� und Arbeit, Sorg� und Last,
Wer Dich gekannt, muß Zen niß geben,Wie redlich Du gearbeitet hast.

Gebeugt vom Gram, mit tiefem Weh im Herzen,
Betret ich heut die Stätte Deiner Ruh,
Wie fbnnt� ich, Iheurer, je verschmer en,
Was ich verlor, denn all� mein Gilt! warst Du.

Nun, theurer Gotte, schlaf� in Gottes Frieden
Und rnh� von Deinem schweren Tagwerk aus.
Es sehen sich ja wieder, die sich lieben,
Dort oben in dem schönen Vaterhauå

Dann werd� auch ich, wenn ich zur Ruh geb� ein,
Mit Dir vereint: ja das wird Freude sein!

Jn treuer Liebe gewidmet
von seiner tieftrauernden Wittwe

Karolme Malchrzok.

Futterrübensamen
»8ternmarkre«

Ecite Markte! ges. geschüht
zeichnet sich aus: durch hohe Keimfähigkeih Rein«
heit ider öigrteng in Fa? und Farbe, sorgfiiltigeRein gung er aat un

iiberraschend

großen 
rate-Ertrag,

sowie alle anderen Arten satt-trüben» Inn«
perialz Zuckerrübenz Futter- und rothen
speiseinöhremSamen empfiehlt

G. Kruber.
O. Fritze�s

herumsu- übe! = gatiksacbcn
zum Selbstlackiren von

Fußbödcm Thüren, Fenstern &c.
aus der Fabrik von

0. Fritze F» ca» Offenbach a. II»
ist unübertresslich an

Trinken-kraft, Härte u. Glanz.
Zahireiche Anerkennungen von Behörden

und Prioatem
Lojährige Erfolge!

Jn Biichseii a 1 Rilo 2,20 Akt.  bei größerem
Bedarf billiger! zu haben bei

Waitiemzxk Hoffmann,ing 6.

Die besten Stellen
erhalten zum sofort.Antritt10 Höthity 20 5150m-
und csansmådchety Fremder, steiler, Haupte,
und Mägde für gütig, Yresden und ganz
zahlen. 50�80 Fhknoioijnsgtetse frei. Jch
zahle Vetmittlern höchste Provisiaih Dienstbuch
senden Plesnack, größtes und bestes Bureath
Görlltz, ädjwaqe�t. 5 II.



Heut früh 7 Uhr entschliet sanft unser hochverehrter frii·».»·.�kreis Clief

Herr Rentier August Haselbalch,
Ritter p p.�

.   I

Gardmeii 
Meter non 28 Pf. an,
K« größte Auswahl, "33

oci

Garl Hannes.

im Alter von fast 77 Jahren.
Seine unendliche Liebe und Güte, die er uns stets und in reichstem Maasse

zi1 Theil werden liess, sein wahrhafter Character, sowie seine edle Humanität
sichern ihm in unseren Herzen ein ewiges treues Andenken.

Namslau, den 7. April 1897.
Das Comptoir-Personal der Bierbrauerei A. Haselbach.

Äthers. liiarschall. Weickert. solzer. Buchwald.

ssss   eine Mühe I I
I

verursacht das Tlteinikzeii
der Fufzböden mehr, wenn dieselben mit

Bernstein-0el- 
Laekiarbe

von
0. Frltze & ca.  Iiili. Lenune!

l Berlin j
· gestrichen sind, auch ist diese Farbe sehr dauerhaft

und erzeuut einen schönen Glanz.
Zu haben a Büchse Mark 2,20 bei

llsear �Hetze, Namslan.
.««2-·!«S! 9311111 klchic WH-

beim Einkauf genau auf unsere volle Firma
0. Fritze d: Co.

 Inhaber Lemme!, Berlin N.

FWerY
zum bevorstehenden Feste

ltllhreii u. Zcljmurlisaklien
Heut früh 7 l&#39;hr verschied unser hocliverelirter früherer Chef I m� Und mm9 ägf�etg�ioänf�; Wende M! Ver«

Herr Rentier August Haselbach, 08m landen ybtmum

Heut früh 7 l7hr verschied unser verehrten« früherer Chef

Herr Rentier August Haselbach,
Ritter pp.,

im Alter von fast 77 Jahren.
Er war uns stets ein Vorbild an P�ichttreue im Geschäft. wie an Humanität

gegen seine Untergebenen. und werden wir sein Andenken stets in Ehren halten.
Namslau, den 7. April 1897.

Die Brauer der Firma A. Haselbach.

Heut früh 7 lfhr entschliet sanft. nach kurzem schweren Leiden unser
friilierer Chef. der Rentier

Herr August Haselbach,
Ritter pp.�

Sein biederer Sinn und seine Heiszeiisgiite werden unvergesslich bleiben
den ßöttchern der Brauerei A. Haselbach.

Namslail, den 7. April 1897.

« _ Ritter pp.�
nn Alter von fast 77 Jahren. · Namslau, Krakaiierstraße 25.

Sein edler Charakter und Wohlthätigkeitssinn sichern ilnn bei uns ein _ -���
dauerndes Andenken. bis über das Gsrah hinaus. Glelchzkkklll WITH« U! herum�: VAß sc! IIIVWIU

Namslau, den 7. April 1897. uhken:p LGVIVC Såkäzkjl Im? TgstktkkxdE- - - Waaren« agcr eine c1 1111g ür « p c :lJas Maschinen Personal 11er Bierhrauerei A. Haselbach. Vrtllem Pmcenez »»
beigelegt habe.

elirter früherer Cliet

Herr Rentier August Haselbach,
Bitter pp.

Wir betrauern in dem Dahingesclriedenen einen uns stets fürsorglich und IlLlesjillllie P 
Heut Vor-mittag- 7 Uhr verschied nach schwerem Leiden unser hochver- &#39;�¬

wohlwollend gesinnten Prinzipal, welcher, ausgestattet durch vorzügliche Cl1arakter-
eirrenschaften, uns stets ein leuchtendes Vorbild regen Eifers und Schaffensfreudig-kFic gewesen war. O Lelbnltz-Cakes,

Sein Andenken wird in unseren Herzen unauslöschlich bleiben. Mixe�.
Namsla11� den 7. April 1897. 0th n V

Koniecki. Sprenger. Rosspunt.&#39; Maschik. _e o. �
bessert· ,,
Lorne- �

H tf"l7Ul tll&#39;f&#39; « Suez� �en� iui n en sciie iii Gott Petlt Fours�
für? 729612170!� Meiji«! 37086/60015 bessert� Wa�eln

im Alter von 76 Jahren, emp�ng in vorzüglichster Qualität
Derselbe war uns viele .l"alire ein liebevoller, nachsichtiger Herr und be- und enlP�ehlt

Namslau, den 7. April 1897. Conditorei

trauern wir sein Hinscheiden saiif�s Schmerzlichstie. &#39; ISein Andenken wird uns iii steter Idrinnerung bleiben. B!
Die Brauerei-Arbeiter der Firma A. Haselbach.



Nothe Klumpen- "
Gelbe ,,

Oberndorfer 
Eckendorfer «

ragt. Naigras,

Heute früh entschlief sanft nach kurzen Leiden &#39;;&#39;:Ta�e1&#39;.�frülierer hochver-
ehrter Chef

O r J�.
Herr Rentier August Hasellgch.

Wir werden dem Dahingeschiedenen ein treues Andenken bewahren.
Namslau, den 7. April 1897.

Die Arbeiter der Haselbacwsehen Mälzerei. iiåliknlamke
Heut Vormittag 7 Uhr verschied nach schwerem Leiden unser hochver-

ehrter früherer Chef . weißen grüisföpsigen
Herr Rentier August Haselbach, Riesen-

Ritter pp.
Wir verlieren in ihm nicht nur einen treuen Berather, sondern einen Und BkaunsksnveigerFreund, der stets auf das Wohl seiner Arbeiter bedacht war. Sein Andenken S« . »

werden wir stets in Ehren halten.  Namslau, den 7. April 1897.
Das Kutscher-Personal der Firma A. Haselbach. ssvpsisblt I» beknnnter keisvsöhigst Wes«

liolawerner.
Heut früh 7 Uhr verschied sanft

Herr Rentier August Haselbach
im Alter von 76 Jahren. Wir verlieren in ihm unseren früheren Arbeitgeber,
welcher durch seine Güte und Wohlwollen uns unvergesslich bleibt.

Namslau, den 7. April 1897.

Ilie Wirtlrselrafts-Arheiter der Firma A. Haselhaeh.

Usrenrknxrmm .

if«   .

  «   w
� k

� r« - r�: -. -s m»...A-»  " _ «»Heut früh 7 Uhr verschied sanft « in?!�
&#39; --«-"-«-«.".-·«-Osz«»-«",,:.�Ki·»:-.«�«"--  /,Herr Rentier A. Haselbaoh «:

im 77. Lebensjahre. ««..Y,YJ«EZJZH,«1J·«T"«Z-,-- s,37--YL.-FsTM
Seine Güte und sein Wohlwollen, die er jederzeit seinen Arbeitern gegen- « s«- ..7-««,«"-T«  �Ü 4/1�? «;

über an den Tag legte, werden ihnen in steter Llankbarer Erinnnrung bleiben.
Namslau, den 7. April 1897.

Das Ziegelei-Personal der Firma A. Haselbaeh. Eiertarben
In Packeten ä 5 P1�. emp�ehlt die

Oscar Tietze.Mittwoch früh 7 Uhr starb unser lieber College

Germanien-Drogerie i llineralwasserrahrik

Herr Branereibesitzer

August Haselbaeh sen.
Aufrichtigkeit, Liebenswürdigkeit und Collegialität allen Mitgliedern

gegenüber sichern ihm bei uns ein bleibendes treues Gedenken.

l Großstuhh l Chaifelonguh

alles neu steht prelsmäßig zum Verkauf.
G. Gawlech,
Tapezierer u. Dekorateurz

verschiedene Sophas u. Sessel,
darunter eine hochclegaute  Barnitur,

Der Verstand der Krieger llälzer- und Brenner-Innern.

Zur KrerzrgaesgarrlaelrtS91
Katholische

Gehet-rdesanghneh
von

llr. Snmlka nnd H. Bünmnghansen
aufs beste empfohlen.

Dasselbe enthält die Kreuzweg-
gebete, und drei Kreuzweglieder
 Kommet von den eitlen Wegen � Zum
Kreuzweg eilet hin � Du, o Jesus,
willst Dein Leben.!
Preis eines gebundenen Exemplare

Mark.

Am 7. April ist sanft entschlafen der

Ehrenbürger und Begründer der Namslauer Brauerei

Herr August Haselbach.
Sein Andenken, als das eines pflichttreuen Mannes gegen sich und Andere,

eines gerechten und edeldenkerrderr Menschen, wird bei den Unterzeichneten, die durch
reiche Aufträge jahrelang von ihn! betraut wurden, in dankbarer unvergeßlicher Er-
innerung bleiben.

Namslau, den ?. April l897.

Noth. Briefe. �Krater. Mariens. Sommer.
Thusm Menzeb Stanneclä posselt Gottlieb Schock.

Schob. Grüger I. F. Hauschild

-.«-s.-J�-·«
jsssssäsjjkpsswisknuscsossssn-s-«s

Namslau.

Oskar Opitz.
-



Am 7. d. Alls. verschied unser hochverehrter Brotherr

Heu llßllllßl� August lltlSBllltlßll.
34 Jahre lang" war der Verewigte unser guter und s, zrechter Herr, der

uns in "Unglück und Krankheit. unggikzälilte Wohlthaten erwiesen hat.
seiner in treuer l!unkharkeit� und Verehrung" innner gedenken.

lijlaschinist Karl Sprenger und Familie.

Wir werden

Am 7. d. Mts. starb hierselbst der

Rentier Herr August Haselbach.
Als langjähriges Vorstaiulsinitglied hat er mit treuer Hingabe die Zwecke

des unterzeichneten Vereins fördern helfen und sich in demselben ein bleibendes
elirendeS Andenken gesichert. Mit den Armen und Nothleidenden, deren Wohl-
thäiter er war, und denen auch der unterzeichnete Verein helfen will, betrziuern
wir sein für menschliches Ermessen zu früh erfolgtes Hinscheiden von Herzen.

Der Bethanien -Verein.
I. N. u. A.:

Pastor Hinkler, Vorsitzender.

Am 7. d. Mts. starb liierselbst der

71�en�er J�rr Mayas! J�Ise/äac�.
Der unterzeichnete Verein Verliert in ihm eins seiner ältesten Mitglietler,

betrauert aufrichtig� sein Hinscheiden und wird sein Andenken stets in Ehren halten.
Der ev. Männer- und lünglings-Verein.

I N u A.:
Pastor Hiuklor, Vorsitzender.

Durch den am 7. d. Mts. erfolgten Tod des

Hanf/er&#39;s Herrn August I-Iase/bacb
hat gerade der unterzeichnete Verein einen besonders schmerzlichen Verlust er-
litten. Mit offener Hand und offenem Herzen, mit treuer, väterlicher Fürsorge,
mit nimmer ruhender Liebe hat der Plntschlafene die Ziele des Vereins für die
hiesige Herberge zur Heimath gefördert. Sein Andenken bleibt in Ehren und
unvergessen. _

Der Herbergs- V ereln.
I. N. u. A.

Pastor Hinkler, Vorsitzender.

Am 7. d. Mts. verschied unser hochgeehrtes langjähriges Mitglied

Herr llamnlhrauereihesitzer August Haselhach,
Ritter des Kronenordcns IV. Klasse.

Die Schützengilde verliert in dem Dahingeschiedenen eines ihrer werthesten
Mitglieder, dessen Andenken wir weit über das Grab hinaus in Ehren halten werden.

Namslau, den s. April 1897.
Der Vorstand der Schützengilde.

Am 7. d. Mts. verschied unser ll0CllVel� ��lll&#39;t ��S
Ehrenmitglied

Herr Brauereibesitzer August Haselbach.
Wie allen gemeimiiitr/�igeii Bestrebungen, so hat der Verstorbene auch der

hiesigen lfrtaixvilligen Feuerwehr jederzeit sein regstes Interesse entgegengebracht
und dieselbe nicht nur mit "ltath, sondern auch in freigebiger Weise durch die
That unterstützt.

Wir werden unserem vereivigtiiii Ehrenmitgliede allezeit ein dankbares
Andenken bewahren.

Namslau, den s. April 1897.
Die ldreiovilliye lbolerovehr.

CemenFRöhren
in allen Weiten

hält auf Lager und empfiehlt dieselben billigst

6m 75/11».
�L

�xieren,
i Lämmer, i
1 Hasen s
g i" s«-::k::;«,«f;k:s"«I« ;
  Itllnsthwitz�
s Conditorei.

Empsehle

m- Hüte
für Herren nnd Knaben,

sowie

M ü tz e n
in verschiedenen Wagon unb Farben zu billigen
W tituliert Hauscniltl,

Klosterstrasze 26.

Zauber, Schellfcpclp
Rothzungen 
I�. I&#39;iecller.

Seit 25 Jahren
Fshnt sich «las äohte Lleblgacheg Ifttdfilng-Pulyer die Vl/�elt erobern« es

empfiehlt

« g biet. m Bonn.  vutedas Ilochste, was er-. A�.Sszgjhszksz  . . _ .JW · »Du-ins«n.d.scinitzninrixi. Z.hi1i!.i.;1il."ff. l!e>s.tiescli.u.lllelne&Liehi!592HaLnover.

Ciiristopiiiaclsc
als Zsufxbodenanflricij glänzend bewährt,
sofort trotiinrud nnd gcrucijlory

» von Jedermann leicht aumenbbar,
. gelbbraun, mabagonnh cichen, nnßbattm

und grausen-via.
Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt in Namslau bei
B. Lange.

m 
Dampf-
WeiiseciecsNeinigungsuniiaii.

Nur mit der neuesten Diaschine ist c6 möglich,
Bettfedern von Staub, Schweiß, Krnnkhcitgstosfeii
und Niottenschädeii gründlich zu reinigen. Auch
stelle ich c6 den geehrten Herrschaften anheim-
meine Bettseder-Reinigung6-Maschine jederzeit ZU
besichtigen Hochachtungsvoll

R. Dflfulnmert,

i L«»Es«-seit«

Filosiersiraße 12.



2. Beilage zu Nr. 29  »Nam-3lauer StadtblattesR
Nun-start, Sonn« bend den 10. April 1897

« sszirsii ZEIT-SEND «

Es hat Gott dem Iierrn gefallen, den  at« das einst S�
Gemeinde-Vorsteher H;

I» lI-Ierrn Opatz
aus Simmelwitz

in sein ewiges Himmelreich abzuberufen.
In der richtigen Erkenntniss, dass die Bestrebungen des Bundes

der Landwirthe seinen Berufs-Genossen zum Segen gereichen würden, war
er von Anfang an ein aufrichtiger Förderer und thätiges Mitglied des Bundes.

Alle seine Berufs-Genossen im Kreise Namslau werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

wallzei"  auch für Clavier allein! von
Richard �Vintzer.

Preis l Mk.
Noch keln Walzer der neueren Zeit ist so

schnell beliebt und populär geworden, wie
dieser neue inelodienreitzhe Walzer mit so
einfach herzigem Text. � 54.--

Zu beziehen durch alle Buch- und Musi- g;
kalienhandhingen des In- und Auslandes,

| sowie von der Expedition dieses Blattes.
z.  legen lüinsenrlung des Betrages  auch in
 Briefmarken! versendet franco«« Emil Wehde, Musik-Verlag, ««

von Vvjlletsh
Vorsitzender des Bundes der Landwirthe.

Vor Umbau meines Gcskhiifts-Lokalcs
stelle ich heute mein bedeutendes Lager in

Majolikck Gakauterieq Luxusg Leder-Mauren u.  w.
zum Ausverkauß �an

Besonders aufmerksam mache ich auf

Strümpfe, Handschuhe, Büschen, Spitzen, Corsets, sonnen- und
Regenschirme, Herren-Wäsche und Cravatten,

welche ich zu wesentlich herabgesetzteir Preisen in moderner, frischer Waare bestens. empfehle.
Um mit

Glas» und Yorzelkan
ganz zu räumen, verkaufe ich, so lange der Vorrath reicht:

äsgs YZTIIHFTHTT Mk« IT  »F« FZ F« �f; SJJE ZFLIITT Pzjijsssfssrüher 10�100Pf»jstzt 8�80 Pf. p.Sir-ck
THE CompotiTcller » 15 ,, » 12 ,, ,, ,, Bratenschüsseln » 50�200 ,, ,, 35-165� » »
3g Weiße Tassen » 25 » ,, 21 � � Paar, Weisen-Service » 500�9o0 » » 380�750 » »
ä}; Blanrandtassen » 35 ,, ,, 26 � � � Geschlifsene Gläser
IF Bunte Tassen » 30�50 » » 24��40 » » » Liqneur-, Wasser» » 30 � � 23 � ,, »
r�; �a�ee=©etvice Qjßeinegläfgg
IS stheuig » 350�600 » ,, 280��500 » » Stiick Time-Lampen mit
Große Ausschußtellet « 20 » » 15 « » » Metallfufz » 300�500 » » 19o�38o » » »

» Steingntteller » 10 n » 872 » » »

I· Alle Sorten Preßglas �Ä
nnd anch die nicht speciell angeführten Artikel dementsprechend billig.

T- T0ZIr-.·III7-e:I:-:i.:tx-
öljere Knaben «uke amgkan GIVE« Motten:Die dfåttiche Prüfung de: acesselkichcskxte viegskktia sindet Montag de« 12. Kllmpfcts

April von früh 8�l2 Uhr im Fllassenlokal der Qninta in der katholischei Volkssch l st it. lDie Eltern der Schiller, Freunde und Gönner der Anstalt werden dazu ergebekist eingeladjeri a
Anmeldungen neu auszunehmendek Schüler werden noch jederzeit entgegengenommern - sNclMClclU- ben S. Apkll I897.

� Inselitenpulver
akzkxkkiecptsk « 01510..mmm���bfnrantou.Huholnaht. und verschiedenes andere, empfiehlt» » .· «.

I.  s   Wal�emar Hallmann.Dkvgclk unb Üülß�iuiluuulcu-äanblü�g.

Lesswe Phönix
.  mm, »F» sphxgxispzkx sigttatentirtes Waschpnlvey

-  « Z her-Yo u en �m�
g. Zd. nichts: s· m... h. haij�g��g�l�l�ggggzm�gtbzrg.

Drogem n. Eolonialwaaren-Handlnns.



Einem geehrten Publikum der Stadt nnd Umgegend die ergebene Mittheilung daß ichsdie

Klcmptiicrci ukvsi Ladengeeikhäft
des Herrn Klemptnerkxieistek 4L. Vvegetlely Klostcrfttußh käuflich übernommen
habe und unter der Firma:

Otto Vvinkler
weiterführen werbe.

Jch bitte ergebensh daß meinem langjähriger: Vorgänger geschenkte Vertrauen auch gütigst
auf mich übertragen zu wollen und werde stets bemüht sein, meine Kundschast durch streng reelle
Bedienung sowie billigst angeinesseiie Preise zufrieden zu stellen.

Alle in mein Fach einschlagende-n Arbeiten, als: Papst, Gemeine, Zinkdächerz sowie
alle in dieses Fach einscdlagenden Reparaturctt werden billigst und schnellstecio ausgeführt.

Hochacbtnngövoll

Otto Minister,
Klemptnermeister.

h?�  « ezczczczcm

Eine grosse Auswahl
garnirter und ungarnirter

in Strohhüte S « T
tiik Damen und Kinder �i

sind soeben eingetroffen. Z .

Modellhüte
« i emp�ehlt bei billigsten Preisen

J; n. Behnisch.

I 
I 
t

- -

3 
3

.---«----k«- .-
--.--. 
P«s« 4x434! « s «» s tzzxzs «� s   « s ... � �

besser �als Putzpomade
G lobuslPutz-Extmct

von 
o O O

, Erst« Schulz �nun, Leopzoy.
�- Derselbe erzeugt den schönsten anhaltenden Glanz,

greift das Lisette« niclet an,
II· schmiert nicht wie Putzpomade �j

und ist lnut  iutnchtoln von drei gerichtlich vereldeten Chemikern
nnübertrolren in seinen vorzügl. Eigenschaften!

.l!osen ä 10 und .25 Pfg. überall zu haben.Nur licht mit Schuizumrke:Rother Streifen mit Globus.

In No. 29 vom l8. April 1896
des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfreruenzeitungen von sparsamen Haus-

frauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet, istD , �
Lessrve Phenlx

 Patent J. Picot, Pa] is!
das einzig praktische Mittel zum

VVaschen Von VVäsOhe j
����� und anderer Stoffe. �-�����

Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit
halber Arbeit

und reichlich .O . 25 Pracenl bclloyer
beser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen.

Leuive Phönix ist zu haben in Namslau a 30 Pfge. pr. Pfd. bei Herren:
Heinrich Freyer; �laldemur Holtmann; J. Reibnitz;

Dr. Sehoenenherg, Apotheker; C. Skowronek Wittwe; Robert Werner;
J. �dionteck; Oscar Tietze, Germania-Drogerie; Robert Thais.

Fabrikation für Lessive Phönix  Patent J. Picot, Paris!
L. �linlos G �0., KöIn-Ehrenteld.

Fwcftpredigt
tooiiincigku åiisxiuktgtqggskicc

Kaiser W1lhe1m I.
in der

evangelischen Kirche zu Ilamslaa
gehalten vom

Herrn Pastor Hinkler
ist im Druck erschienen und zum Preise von

20 Pfg. zu haben bei
Detle�s, Hiozklcr, R Koschzvitz,

P. Kosclzwitz, Tieme Toebe,
Weclmnaazn, Opitz.

Der Reinertrag ist für dir Errichtung eines
KaiserWilhelmsDenkmalshierselbstbestittuttt

Jn Anbetracht des schönen patriotischen Zweckes
. und des vorzüglichen Jnhalts der Festpredigt
« wird um recht zahlreiche Abnahnie ersucht.

Der Preis ist möglichst niedrig berechnet, damit
· auch der weniger Bemittelte eine Festpredigt er-
· werben kann. 0. Opitz.

Eine echte
wahrhaft vollestünkliche

Deutsch» Iamilienbuclssäbrlich erscheinen 28 Beste.
Breit. pro Heft nur 30 Pfennig.

Jkltklte illnfltittr xamiliktnztitstijrist
mit glmlkhlag und Qnastlikilagen

« in Zquarklldtncir
I« Das ektie »Seit ist dnrch rede Buchs
handkutcg zur« Ansicht zu erhalten. «�

= Zldonnemrntg =
« s« in allen Eortimrnlls- und Komm-tage- ·

Buchhnsidluttgeik sowie bei ·
allen �Bo�an�alten.

�ging..-
Bettletlern-Reinigungs-Anstalt
befindet sich Schulstraße 2.

Achtunngvoll
Wwe. Schnotalla.

Wohnungs-�Beciinderuung.
Vom l. April d. J. ab befindet sich meine

Wohnung. 
Klsosieksicaße Ein. 11 l. Treppe, vorn heraus,
Bei Herrn P0hi.

Gleichzeitig empfehle ich mich, nach wie vor,
in Anserti ung von Reparaturen in Schirmen,
Fiichey årvchen te. undsäcntntlichen Giiktiers
Arbeiten und bitte um geneigten weiteren Zu-
sp"«ch«  Zar/rau, Büchicuinachch

Nomelan



Fragt Eure» »Er-z!

Ansserdem in folgenden Handlungen: Paul Müller; Oscar Tietze; Waldemar Hoffmann.

über Wallau-wg}:
-�j- Vorrälhlg In der dgl. prlvil. Adler-Apotheke.

Malton-Tokayer
Malton-Sherry

Deutsche Weine aus deutschem Malz.

Diätetisches Stiirkungsmittel allerersten
ltanges tin· Kranke, Schwache und Ge-
nesende. Anerkannt von den massgebenden
Autoritäten, hervorragend elnrnh absolute

Reinheit und hohe Näihrkraft.
� .&#39;/vv.xv

Haupt-Depot: F. Reichelt, Adler-Apotheke, Inh. E. Jungfer, Breslau, Bllttnerstr. 32.

Trauerhiite 
stets vorriithig

K« Strohhiite
für Yamen und Mädchen,

garnirt und ungarnith in enorm großer Auswahl,

am F hilligften �n bei
til. Lrebermanns Nacht.

II. Warschauer.

Hüte werden zum
9J} odernisiren 

angcnonnnen

«. Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, das; ich das

Hotcl zur goldenen Krone
käuflich erworben und dessen Leitung am I. d. Mist. übernommen habe.
Jch werde jederzeit bestrebt sein, das mir entgegengebrachte Vertrauen
in jeder Hinsicht zu rechtfertigen und bitte ich bei meinem neuen Unter-
nehmen um freundliche Unterstützung.

Hochachtungsvoll 
ganz ergebenst

Paul Koschwitz.

. s.

Garantirt reines

Gacaopulver
giebt ein wohlsclnneckendee gesundes u. dabei billigereö
 betraut alt; Caffee  �/4 Pid. genügt zu 25 Tassen!

das �,4 Pfd. zu 30, 40 und 50 Pfg.

Div. Ohocoladen
a. b. renonimirtestcn Fabriken bei  Entnahme v. 2Pfd.

II4 Pfd. graues.

Gebrannte Ua�ees
nur reinfchiiicckeiide und kräftige Qualitäten

baß Bild. 1,00, 1,20, 1,40 Mk.
Ganz besonders beachteneiverth
Carlsbader Aiifchung ll Pfd. 1,60

» 1,80

Bester weissei Farin
_ »das Pkd.»24 Pfg.

Fctnste weisse Rmgapfcl das Pfd. 85 Pfg.
Speckzapfenbirtien . .
Pflaumen . . . . . ,, � 20-30�
Bester arterScknveineschmalz,, 40 ,,
Feine riesfadennudeln ,, » 30
Eiernudeln . .
Ulofelweine a Fc. 1,00 Mk.
Bordeauxwetne . » » 1,50 »

Selterser Wasser
oon Dr. Struoe u. Soltmann in Patentflaschen

empfiehlt

Heinrich Heinzelmann�
vorm. Heinrich Griitzner.

N B. Alle oben angeführten: Waaren sind
von nur bester Qualität wovon sich geehrte Ab:
Itehncer giitigst überzeugen wollen.

Butter-Perlen

« « II

II
II II 4 O II

c!
Männer� Gesang-Vereine

GJGJDDDCYGJEJEJSLYGJDGJGJLO

g iiiein Schlesier. mein schönes, meintrauteslleimatlrlane!
iied für eine mittlere Singstimme mit Pianotorte-Begl. componirt von E. Stiller.&#39; Js- r Preis 060 Mk. I� » ""

Den schwungvollen Reimen Max HeinzePs ebenbürtig, schmiegt sich in
natürlichem Flusse die reizende Melodie Stillers an.

nicht genug gewürdigte beste
 lomposition von W. Tschirch:

Eine Sängerfahrt ins Riesengebirge,
aufmerksam. Clavier-Anszng 4.50. Singstimmen a 0.80 Mk.

mache ich auf die immer noch -

Jede bessere Buch- und Mnsikhandlnng ist in der Lage, Angezeigtes vor- .
zulegen, andernfalls gegen Einsendung des Betrages direct  auch in Briefmarken!.
_ Gleichzeitig empfehle ich mich zur Lieferung aller Mulkallen
Jeder Art und für jedes Instrument unter billigster Berechnung. Besonders Gesang-
vereine mache ich auf meine Hnmoristica aufmerksam. Verzeichnisse kostenlos bei

[Karl Fritzsche. Muslkahenhandlung.
L e l p z I g.

« « ««D dr

�bcr�

Melkerei liiauseiie
habe ich übernommen unb bitte bei Bedarf um
giitiqen Zufpruch.

Reinh. Kosehwitz,
Conditorei.

BliwApfelfiiicn
von frischer Zufendunxp e. Dtzd. l,00 Mk.
«"�p�""h« Rob. Werner.

Bljkiir u. xikoilxmeinslasmen
Heinrich beweinen.



P. F. Resagä
-

gutsehee ,

Bitte
ausschneiden
!!

org; iehtttenuns garnntirl ist. clns arusgiebigsto aller
g rc-�ilnc-�nn i! e s t e bisher bekannten
Cichorien-Wurzeln und Cattee-Surrogate.

T 31:11: Zålclgenceidendel -_�_-
Allen dettett, die sich durch Erkiiltuttg oder lleberlttdttttg des 2Dtagetts, durch Genus;

mangelhafter, schtoer berdanliclsetz zu heiszer oder zu kalter Speisen oder durch uuregelmäfzige
Lebensweise eiu tlitagettleidetn tote:

gtiagenltatarrlx gtiageultramph jtlagentchntersetn schwere Verdauung oder zlersctsleiuiung
zugezogen haben, sei hierutit eitt gutes« Astattsiitttittel empfohlen, dessen vorzügliche, heilfattte Wir-
kuttgett schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es:- isr die-J das:- bekannte

Verdartitttgeb und Blutreittigtttigsiuittel, der

Hubert Utlriatrsohe Kräuter-Wein.
Dieser striitttevVseitt ist aus vor;iiglitlsett, heilkräftigbefuttdencn Krtitttertt mit guten! Pein

bereitet, nnd ftiirtt nnd belebt den ganzen Lierdattuugoorgatttettttte des thierischen ohtte ein Absicht-
ntittel zu sein. ttriittterdztieitt beseitigt alte Storuttgeit iu den Blutgefiiszeth reinigt das Blut von
allett verdorbenen tranlunicltettdetc Stoffen nnd wirft fijrderud ans die Neubildttttg gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen titebrnttcli De»: ttriittter Lrkeittes werden Ltliagettiibel meist schon im Keime
erstickt. Man sollte also nicht saumett, seine Autoettdttttzf allett anderen scharfen, ätzenden, Gesund-
heit zerstörenden EUiitteltI oorztt«.iel!ett. Alle Shmptotttg wie: tkupfsthlttetzelh �Jtufitnßeit, Sod-
brennen, Bliihttttgetn llcbelleit mit  erbrechen, die bei chrouiftlsett  veralteten! tmagculcibcn 11111 so
heftiger austreten, toerdeu oft nach einigen Ntal Trinken beseitigt
Stuhlversiopftticg nnd deren uuangenehttte Folgen, tvie Beklelttllltlllth Kolikschlltekzety

.LJcrzt"lobfett, Sthlaflosigteiy sowie Bttttattstattitttzfett in Leber,
Milz und Pfortadersnstettt  Otitttorrhoidtllleidelt! werden durch lkxiittteuWeitt rasch nnd gelind be«
seitigt. ttriittter Wein beliebt jedwede llttvcrdattlithkeih verleiht dem Verdaunugsisftjstettt einen Atti-
schtottttg und entfernt durch einen leichtett Stuhl alle untauglicltett Stoffe tin-J deut ålltagett uttd
Gedärmen 
« » « ittd nteit

Hagern, bleutng Institut, jzltitntaitgeh lltntltrastuttg L« Wg.
schlechter V edanuttg, tnanglehrtfter Blutbildttttg nnd eitle; krankhaften Zustandes der Leber. Bei
giiiizticlser tiluuetittosigleiy unter ueruiifer tilbfuitttttttttg und tileutiithsvcrstitttutttng, sowie häufige«
tiopfstljttterzeth fthlnflofett Nächten, siecheu oft solche stranke la·tgsattt dahin. H· irrättterWeiti
giebt der geschtoiiehtett Leben-streift eiuett frischen Jntptilsik H· ltriintewWeitt steigert den
�llppetit, liefiirdert Llerditttttttkf nnd Ernährung, regt den Stofswechsel kräftig an, beschleunigt und
verbessert die Lilnttsildttttxh beruhigt die erregten Nerven uttd schafft detn strankeit neue Kräfte
nnd neuer Leben. Zahlreiche Vltterkettttttngett und Dattkfclsreibett beweisen dies.

KtiitltelELBeitt ist zu haben in Flascheu 11 Mk. l,2-·! nnd 1,75 in Numsluu, Bernstndt,
Reichthatl, Konstuclt, Pitschen, Lnskcnvitz, Karlsruhe. 001S n. f. w. in den Apotheketr

Auch versendet die Firma ,,.Lxttbert llllritlj, Leipzig, Bseststrasze 82«, 3 und mehr Flafchen
Kräuter-Wein zu Origiualforeisetx nach allen Orten Deutschland-«:- porto: und kiftefrei.

IV« Vor Nachahmungen wird gewarnt! CI
Eliiatt verlange ansJdriicklich

 IInln-rl ljllrich�sclnen THIS? RkiiItt0k-V7cla.
_ äliieitt striiuter Wein ist kein  tleheinimittel; feine Bestandtheile sind: älitalagttlveitt 450,0

�tllßcmfprit 100,0,  ttlurerin 100,0, Rothwein 210,0, Elteresclsesttsttft l;«! !, !, itirschftift 21:30,0, Fenchel
Llttt�:-, .L!elettetttottrzel, atuerith itrafttttttrzeh Ettziatttrsurzeh ltttlutttstottrzel an 10,0.

Zimmer-Dampfschwitzbad.
Meine bvkaiiiite. glätnzcnd beivitlirte l	11npfbaclvorriclitiiiig  nach Pfarrer

Kucipirs Leibsluhldcrmltt� mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Plen-
nige  m. «» Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hiilfe ein
Dampfbad von ist: bis "�1st�i&#39;1111lige1&#39; Dauer mit oder ohne Heilkräuter�.

Zubehör, auch Schiritzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis.
�--� Preis nur 22 Mark!

Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger
in Ilresdc-�n-Ncusladt.

Alles

22301111uugähevnttbertratg. 
Meinen werthen Kunden die eixfebeite Blitze-tue,
daß ich nicht mehr Klosterftrafth sondern

Andreas - Kirchftraßm
bei Tischlcrmeifter Herrn Klöber,

wohne, Und bitte ich, tnich auch in der neuen
Wohnung mit Aufträgen beehren zu wollen.

Auch findet ein Lehrling bald oder später
Unterkommen. Achtttnktovoll

A. Postrach,
Schneidermeister.

Den geehrten Herrschaften zeige ich hierdurch
ergebenst an, das; ich die von der Frau

Tsanielik in dem Hause. deo Herrn Tiichlerknstr.
Wart-rot, vis�å.-vis der eoattzelischen Schule,
nnegehabte

ragt. Drchrolle
übernommen und bitte tun geneigten Zufpruch
Jch tverde jederzeit bemüht fein, meine werthen
Kuttdea durch schnelle und gute Bedienung zu
befriedrigetr

List! u Marie 311080.

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit er.
gebenft an, daß ich dieT o s C

Jiiefitatieatton 1m staut-York:
morgen Sonntag wieder eröffne und bitte
auch in diesent Jahre um geneigtett Znsprutir

Achtttttxssooll
l8. Passen.

Ostereier u. Hasen
emp�ehlt in größter fllutlivalil

I�. IVQCIÜB, Gottbitor.
Wie 10h
wirst auch du sein,
wenn du mit

Karol weil&#39;s
Selfenextract

iviischst, es spart mir
Geld und Arbeit, schont
mir dieWäsche u. macht
dieselbe blendend weiss.
Uehertrll käiu�ich.

Die vorzüglichste
Toiletteseife:
Karol Weibe

�Karola�, 
Lieblingsseife

der Damenwelt.
Wir empfehlen unsere bewährten

Karo] weil&#39;s Tolletteselfen.
Ueberall käu�ich zu l0, I5 11. 25 P .f

Danksa un .Sei! litt am Magen. �grau ig des Morgens
aufstund, spürte ich nichts, sobald ich aber etoao
sie-gefiel! hatte, stellten sich furchtbare Schnterzeit
ein. die mehrere Stunden anbielten. Dazu gesellte
sitt! Wasserkolik Jch wandte mich daher an den
hontöopatljisclsett Arzt Herrn Dr. med. Hohe,
der und! in knapp 2 Ntonatctt heilte· Soreche,
nachdem tch fchoit ntehr als BJahre gesund bin,
meinen hsrzlichstett Dank aus.

 gez  Fkiedkich Ebers, Springe an Geister.
Dr. matt. Horte, homöopathisch» Arzt

in 9.lkiittchen. Sprechftsiiideis H�l0 Uhr.
O O II · I o

gltatnctttos gluelitrch
macht ein zarter, weißer, rosiger Teint sowie ein Gesicht

ohne Sonunerlprossett und Hantuureiitigleitety
daher gebrauche 111c111:

Bergmanaa Iitienntiltttsseife
oon Yergmann s; go. in Yadelieulkxresden
« »  8ckttttztrtarlie: 81m1 ßergmänncr!-.i Stttck 50 Pf. bei Oscar Tletze,

Sbrogctie.

3000 Mir» 1200 Mir.
und 1500 Mir,

[So glücklich
."_

werden gegen sichere Hypothek aus lindliche Grund-
stiicke sofort gesucht. �Höheres durch

Leonhard,
b Wiark per I. Juli auf gute sichere Hypothek zu verg-ben. Zu er-

fragen in der Exped d. VI.
O

3ooo gaakk
per I. Juli er. oon einem pünktlichen Zittsenzaltlcr
auf sichere Hypothek gesucht.

Näher-es tn der Exped d. Bl.

20 Mk. Belohnung
dem, der mir den Schuh, welcher meine Jakobs-
dorfer Bienen vergiftet hat, so nachweist, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Jakvbsdktkis T5528, Lehrer.
·, a meine Ehefrau lda Schott« geb. Staroste

ohne Grund und Ursache oon utir fort
gegangen ift und {ich bei dein Bauerguw

befitzer Wilhelm Staroste in Ellguth aufhält-
warne ich Jeden, ihr auf meinest Namen, etwas
zu bargen, da ich nicht für sie begabte.

Robert Schulz,
Deutsche-Vorstadt.



3. Beilage zu Dir. 29 des »Yamskauer Htadtlikattek
N a in s l a u � SounabendMu

Fabrici-
Rieriekiage

für
feinere

Groiie
Jiisnwuiildgezogen m« m um von allen Arten« sich vom guten Sitz

ßenrenmült�e, Z« übers?� HccUd-
Oberst-muten, � haben

äiivagen .
M» ooiLioBeiteu 

l l
Manschszttsznl Eiufaiiiftictr
Erstaunen,  ». ·   z, z- � __ Ebenso i»z » .. »» .7 s� . -:---......:  r   . . .
daher-me, H Ohne Conlntrciiz nur allein am Orte. Scsdk
sosssitcsigse g Paul staune, zu» »Es«J . =Cur-setz i H, Hauvscyuhsavkitqsie « F ««

i« -  - -  YVUFM
größter ».;fz»»;z »z.s·Z ";·«««T"·-""HJ.-Ji"j McAuswahl. T�  � »·  Gattungen.

· Ein tiichtigey zuverläsfigerm gaben . .mit ReposPoriuin, Einrichtung und Wohnung,
geeignet zu Spezereiz Colonialwaaren und Drogen,
und;  Eiienbanblung, zu jeder Brauche, seit 45
Jahren iin Gange gewesen, wegen Neubau wieder
zii vermiethen bei .

E. Buschlcowslco,
Reichthah Ring, Nr. 62.

eii geehrten Herischasten zeige ich hierdurch
ergebensi an, daß ich jetzt bei Herrn Kauf-
mann Schneider wohne und bitte um

gütigen Znspruch
Chrzaszcz, 

Sbrolcbfenbe�ßer.
iir die Weiterverbreitung eines iinwahren
Gerüchies iiber den Arbeiter Paul Ernst
leiste nach schiedsmännlichen Vergleich hier-

init Abbitte. Franz Skorsetz.
cb warne hiermit Denjenigen, ivelcher den
Knecht Gottlieb Krzock, der sich ohne
Grund aus seinem Dienst entfernt hat in

Arbeit nimmt.
B0  Wilkcms

Ein Srtjuljmarijergeselle
sindet dauernde Beschäftigung bei

Gar! Bienelc.

Ein Srhuiimariiergeselle
wird zuin baldigen Antritt gesucht.

Paul Wultlce.

Ein Slliiiliniaiiieigeselle
der etwas Randarbeit -verfteht, oder sich
in dieselbe einrichten will, findet dauernde �Stellung
bei II. llamnisch.

Ein tüchtige:

Schuhmarhergefelle
kann bald in Arbeit treten bei

Robert Lanyner.

Ein Lehrling
kann bald in Lehre treten bei

B. Bauch,
Schuhmachermeister.

Ein zslehrling
kann bald antreten bei

Fabialb, Schneiderinstn

findet sofort Stellung auf der

KgLlItm Snnmngrau.
6 Tiskhiergefellen

finden bald gute dauernde Arbeit bei
17l. Iloeser,

Rattomit}, Teichsiraße 3.

Ein 
A r b e i t e r

kann sich zum sofortigen Antritt meiden.
W. Spdthch,

8rauereibefißer.__
Zum l. Mai oder später sucht einen unver-

heiratheten

Kutscher
welcher die Ackerbestellung versteht.

rnnoth. Wilde.
Ein Lehrling,

der Schuhmacher werden will, wird bei mir
sofort angenommen. jflargock� 

Ednibmadiermltr.
Ein Knabe,

welcher Schuhmacher werden ivill, kann sich melden
bei [Tanz l/llrich,

Schuhmacherineister.

Ein Gnade,
welcher Lust hat Uhrmacher zu werden, kaiin
sich melden bei · .

Plulopp Stab,
vorm. Hugo llalsler.

Zwei Knaben,
Söhne ordentlicher Eltern, welche Lust haben,
die Kupferfchuiiederei zu erlernen können sich
zum baldigen Antritt melden bei

9°. X man/ans.

Einen Lehrling
nimmt an u. Böhme.

Barbier und Friseun

I0. April 1897.

uikisxjkhwkhkkldikk Iwane
findet zu Ostern Aufnahme als

Æekknekbiiklclspie
i

,,Hotel zur golniiciicss Krone«
Eine Still-c mit Lieixiisliisz 2. Eiuck Vorfilfcmus

per l Mai zu vermiethen. 
Klofterftraßis 34.

2 Schlafft lleu sind zu vergeben
_ gSt.-Pcter-�Pauistr.g 2.
xin unserem xbause gegenüber

der Yioclierei sind zum 1. gtlai
oder 1. xiuci noch Wohnungen,
bestehendinHluBe,Ziiclåowe,Fkelker,
gemeinter, gßofgftalf und Garten,
für ze 78 Ztiarlå zu vermiethen.

Richter G Schmidt.
Wilhelmstraße ll ist eine- Pariere-Woh-

nung oornheraus, bestehend aus zwei Zimmern
und Gartenbeiiutzung zu vermiethen und l.Juli
zu beziehen. G. Thoma,

Stellmachermeisten
Eine Parterre-Wohnung und eine Stube mit

Kammer zu vermiethen bei
Florian. Sßöbmmiß.

Eine Stube, im Hofe, ist an einen ruhigen
Miether  niöglichst alleinstehende Person! per
l. Mai er. oder später zu vergeben bei

Eruft Fuhrmann, ,,Friedenseiche.«
Eine kleine PaterrpStube fiir eine einzelne

Person ist zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
J. Mlersbach.

- bt W , d! b�Gta Lade« Wohnungohcilltlletiiin iiiid ein:
Stube sind zu vermiethen und 2. Juli zu beziehen.

Liebehenfcheh Schützensir. 20.
Eine kleine Wohnung im Vorderhaus ist an

ruhige Miether zu vermiethen und l. Mai zu
beziehen bei E. Bernh.

Eine Wohnung Langestraße 26 ist bald oder
1. Mai d. J. zu vermiethen.

Siiäheres Schiitzenftrafze 5.
Eine kleine Wohnung, sowie eine größere nebst

 Suche ist bald zu vermiethen bei
P. Stühlen.

Eine Parterre-Wohnuiig, bestehend aus zwei
Stuben nebst Zubehöip ist zu vermiethen und
Johanni zu beziehen bei C. Keim.

Eine Wohnung, bestehend aus 5 Bimmetn,
Küche, Entree, Pferdestall und Wagenremise, ist
per l. October er. zu vermiethen.

Hugo Danke, Klosterstraße
Herrengasse l ist eine Wohnung im ersten

Stock, bestehend aus 2 Zimmerm Küche und
Beigelaß, und eine Wohnung, bestehend aus zwei
kieiiien Ziminern nebst Entree, zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

G. Kriicka

Möbiirte Wohnung
zu vermiethen. Näheres in der Expcd d. Pl.

Poststraße 1 im ersten Stock eine große
herrsrhaftliche Wohnung per l. April zu ver-
inietheii Näheres bei M. Licbrechn

Postftrafze l ifi eine Paktcrccdltiohiiung
pxr sofort zu vermiethen.

Näheres bei VII. Liebrechh
Eine Purterre-Wo.«iiiiiig znni 1 Juni und

eine kleine Wohnung bald zu vermiethen bei
Wilhelm Heinrich.



Ein möbi. Zimmer
ist mit oder 00111 Pension ziiin l5. April zu ver-
tniethen. Zu erfahren in der Exped D. Bl

Wilhelmftraße 19a ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Stuben, Küche, Keller nebst 311:
behör ziiiii I. April oder früher zu vermuthen.

C. Hellmann.
Jn ineiiieni Hause Peter-Paulstraße sind im

I. Stock 6 Z. z. 1. Juli iind iin II. Stock 3
beziv. 4 Z. zuin 1. October 511 01:1111e11;en 11ebi1
Beine-laß. Roth. Willielmstr. 13.

Eine Stube mit Küche uiid Veigelaß zii ver-
inietheti und 2. Juli zu beziehen.

Krakanerstrafze Nr. 9.
Eine ParterreStude mit Alkoive ist zu ver-

iniethen und zum 1. Juli er. zu beziehen.
Th. tnnnek.

Eine Wohnung iin ersten Stock, bestehend
aus 2 oder 3 6100m, Küche und dem nöthigen
Beigelasz ist zu vermIchen und zum Juli oder
später zu beziehen. «

Hugo Wesens, Wassergasse 2.
2 kleine Wohnungen zu vernilethstn und 1. April

zu beziehen. Robert Heinrich.
I. Etage eine Wohnung, vornher-aus, 3Zimmer.,

Küche, Entriäe und nöthigem Beigelaß zu ver-
miethen und 1. Juli eoentl. eher zu beziehen bei

E. Wzionteit
IIEine Wohnung, bestehend 0116 3 3i1nme111�

Küche nebst Beigelaß, ist 511 vermietheit und I. Juli
511 beziehen. Rohnftoch Böhinivitz.

Zwei Stuben und Küche im ersten Stock
vornheraus sind 1. Juli zu beziehen

Klofterstraße No. 7.
i Z  _ N i    « «bicZ ä&#39;.«tÅt«J"�p.Zs2!Jtet.-� iapanesisrhefchinesische 2c. in Den neuesten Defsins
  Pf- 1111D !���fai:b111�_i0111i1 schwarze, iveisze und farbige Henneberg-Seide von
60 Pf. bis:- ML 18.65 v. Blei.
ca. 2 Millionen Meter.

glatt, gestreift, karrirt, getnnsterh Datiiaste 1c.  ca. ZU! versch. Qual. und 2000
ncrid!. Farben, 53111111621!, parte· und steuerfrei ins Haus.pjtiister umgehe-nd. Durchschnittliches Lager:

Seiden-Fabriken G. Henneberg k. u. k. Ho�. Zürich.

liörsenknrse
vom 8. April.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe. 1-
. . . 4 W« «Preuss. cons- A111. 103,90

it n 11 Ost« W
n Ii In · 3 I

Breslauer Stadmnl. . . IV: . 100,20
Schles. Landsch. Pfandbriefe . IV« . 100,2«.!

- . . 3 . 93,35
seines. Prov.-Hilfskasseix-Obligat. 3V: � 100,_Pmn. Hyn-Bla-Pfdhr. X. . . 4 » 104,50
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVII. IV: » 101,��
Schles. BotL-CIH-ACL-BIL-Pfdbl�. IV. 4 �. 104,30

do. do. .u.II. IV: » 99,75
do. do. III. IV: » 101,20

Ausländische Fonds.
Gestein. Gold-Rente . . . 4 W» 104,50

» Silher- » . 4�/r. » 101,80
Ungar. Gold- » 4 .. 103,70

» Kronen � . 4 � 100,25
Russische Staats-Rente 4 ,. 66,00
Polnische Pfandbriefe 4V: » 67,05
Italien. Rente 4 » 90,90
Rasseln. Rente amort. . 5 » 100,.-

. � von 1890 4 · 87,90
Mexikanische Anleihe cons. . S » 97,50

» Eisenbahn-Anleihe 5 » 90,�
D i v e r s e.

Russische Eisenbnlin-Oblignt. 4 "/0 101,60
seines. Bankvereins-Ant. l. Div. 7 . 128,50

» Bod.-Cred.-Banli-Act. .. . 7 » 148,25
Linke, Wagenbanfabrik .� . l0 » 223,50
Breslaner Electr. Strassenb. » . ö » 196,50
Liroschow. Ceinentfabrik �. . 10V: » 191,50
Ver. Königs� 8L Lanrahütte » 8 » 153,50
Braunschweiger 20 Thlxx-Loose � 106,75
Köln-Mindener do. . IV: , 139,10
Uesterr. Banknoten � 170,50
Russische do. . . . � 2 l 6,85

Zur Ausführung aller in das Banktncli gehen-enden
Geschäfte emp�ehlt slcli g· Ikshkzcht

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Palmarum den l1. April, predigen
Vorm. 7V: Uhr: Konfirmativn Herr Pastor Nitranskix
Vorm. 10 Uhr: Predigt Herr Pastoc 9101;.
Konfirinatioii der deutschen itoiisirmandetu Herr

�Saite: Hinkler
Nachmittag 2 1101: Herr Pastor Hinklev
Kollektc für bedürftige Gemeinden der Provinz.
Amtsivoche von Sonntag, den 11. April ab: Herr

Pastor Hinklein
Griindoiiiterstakg den 15. April
Vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Her

Pastor 911111111611!.
9111101114 Uhr: Passionsgottesdieiist Herr Pastvr Rv�,.
Nat-hin.  Uhr Beichte nnd heil. Abendmahl: Hers-

Pastor Hinkleu
6001111111111, den 16. April
Vorm. 7V: Uhr: Poln. Gvttesdieitst Herr Pastor

Nitranskix
Vorm. l0. Uhr: Herr Pastor Hinklev
Nach-ei.- 2 Uhr: Herr Pastor Ruh.

Staiedesarsstliche Nachrichten.
Geonrtene Am 4. April der veriv. Tisgmsi it«

Rofinn Schliesz geborenen Zedler von hier c. S. l iil
Gotilieb. Am 2. April dem Manier Karl 1311111
Mende von hier e. T. Martha Hedivig. Atti 6. 9111111
der nnverehelichten Schneider-in Maria Weineri zu
Giesdorf e. S. Albert Wilhelm. Am 4. April der
nnverelielichtcti Köchin Sopl!ie ttopia von hier e. S.
Alsoi i. Ain l. April dein Viiiferiiieister Siephait
tiobietiia von hier e. S. tliiax Stepliaii Wilhelm.

VI 
D

Hierbei-ice: 91111 3. 910111 der Fleischerttieister
Julius siuinert zu Srhtvirz, 37 Jahre alt. 91n1_5.
April dein Schuhmacheriiteister Paul Mokros von hier
ein todtes Kind ntäiiiilicbcti Geschlechtsx Am 6. April
der Schuhniachermeister Friedrich Vienzel von hier
59 Jahre alt. Am 7. April der Reniier Herr August
Haselbach 76 Jahr alt.�

gsikde Rose.
Novelle von gienny Flotte-nistet.

 Fortfedung.! 
Machdruet verboten.!

Bald nach dem Essen hatte Frau Merling eine
lange Untctredung mit Herrn von Hulden, und
voll Schrecken gewahrte Melanie, als sie an beiden
voriiberging, die tötliche Blässe auf ihres Vaters
sonst so frischem Gesicht. Aber nur zu schnell ver-
goß sie den Eindruck.

»Papa«, sagte sie, n16 alle Gäste sich entfernt
hatten, »hast Du je ein so reizendes Geschöpf ge-
sehen, wie der Schiitzling von Frau Merling? Jn
ihrer Anmuth und der großen Einfachheit erinnert
sie mich an eine schöne Wilde Rose«

»Mit vielen unsichtbaren Dornen, fürchte ichs«
antwortete Herr von Halden mit einem tiefen Seufzer.
,,Geh� schlafen, mein liebes Kind, Du wirst sehr
mlide fein!�

Es lag etwa so Sorgenvoiles in seinem Blick
und Ton, daß Melanie ihm gehorcht« ohne Nöltems
Antrag auch nur init einem Worte zu erwähnen.s It· Ei·

Es war ein schöner Septcmbermorgenz die war-
men Sonnenstrahlen vielen durch D116 Fenster und
tanzten muthwillig auf Milaniss schwarzem Haar,
während dieselbe neben ihres Vaters Stuhle kniete
und mit geröshetcn Wangen Herrn von Salben er-
zählte, daß Nölten um sie geworden und sie ihm
ihr Jawort gegeben habe.

Tiefe: Ernst lagcrte auf seinen Zügen, während
er diesem i116 g10au101en Geständnis; lanidytr, unD
als Melanie schüchtein zu ihm aufblickie, ward sie
schwankend, ob er seine  Einwilligung dazu geben werde.

»Mein 1110.6 Rinb�, 00b er an, indem er ihren
angstvollen Blick gewahrte, and legte· seine Hand
zärtlich auf ihre Schulter, »Dein Glück liegt mir
am meisten ain Herzen, doch hätte ich gewlinscht,
Du hättest einen andern Mann al6 gerade Nölien
gensählh Er ist bedeutend älter wie Du, �- er
zählt inindcsteno fiinfunddreißig Jahre und wie ich
gehört habe, soll er sehr veiwöhnt und anspruchs-
voll sein, während es mit ieinen pekuniären Ver-
liiiltnissisn dagegen sehr ichlccht steht. Vor allem
habe ich Grund, bei dem Bcwerbcr um Deine Hand
egoistifche Beweggrtinde zu fürchten. Jch halte es«
nicht flir unmöglich, daß ein Gliicksjäger sich von
Deinem Reichthum locken läßt, ohne Deine übrigen
Vorziige nach Gebilhr zu schähen.«

»Einrn solchen Verdacht fürchtet Nölten«, sprach:
Melatiie eifrig, »denn er ivar vollkommen ehrlich
iind offen gegen mid!. Er niachte gar keinen Hehb
daraus, daß seine Vesitzuiig stark virschuldei sei und«

Jn ineinem Hause Wilhelmstraße 12 sind
beide Parterre-Wohniingen, bestehend in je zwei
Ziinmern und Beigelaß zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.

V Carl titsche, Ziinmermeister.
Die von HerrnJusti rath Dr. Landau

bis« jetzt innegehnbte Wohnung; ist vom
l. Oktober d. J. zu tierntietheii uiid zu
beziehen. Friedrich Klrchner,

Aiaurermeisten
2 Wohnungen bestehend in 2 Stuben und

Ziibehör sind zu vermiethen nnd entweder« bald
oder 1. Juli zu beziehen bei

Oswald Müller.
Bahnhofftraße 8 in der 2. Etage ist ein

Quartier, bestehend aus 3 3111nne:n� Kiiche nebst
Beigelaß zu vermietheu und Ostern 1897 oder
später zu beziehen.
er mir hätte keine Antrag machen können, wenn ich
arin gewesen wäre. Er will sich nicht aii ineinein
Vermögen bercicherii; er möchte aber and! iiicht, daß
die, welche er liebt, sich Eittbehrungin auferlegen i011."

»Das klingt alltrdingo sehr offen und lebend:
werth«, entgegnete Herr von Halden nachdenklich,
»und der Zufall will, liebe Melaiiie, daß wir ihn
noch heut auf die Probe stellen können, ob er 16
mit seinen Worten wirklich aufrichtig gemeint hat.
Der gsstrige Abend hat unserm Leb-n eine große
Umwandlung gebracht.

Verwundert sah Melanie zu dein Sprechenden auf.
»Was soll daß heißen, Papa?« fragte sie.
»Komm mit in mein Zimmer, Melanitz dort

will ich Dir erzählen, 1006 Du vielleicht schon längst
hättest erfahren sollen.«

Und Melanie folgte ihrem Vater in dessen Ar-
beitsgemackh einen schönen, höchst behaglich einge-
tichteten Raum, von dem aus man Park und Gar-
ten übersehen konnte. Die Wände zierten feine
Kupferstiche und Aquarellq auf dem Biichcrschranken
standen Biisten und über dem Kamin hing ein herr-
licher Bandych An der einen Seite, nahe dem
Fenster, standen zwei Staffeleiem Hier pflegten
Vater und Tochter gar manche Stunde mit einan-
der zu lesen, zu schreiben und zu malen.

Herr von Salben führte Melanie nach dem So-
pha, nahm selbst neben ihr Platz und hob, ihre
Hand noch in der seinen haltend, an:

»Weißt Du Melanie, woher Dein Vsrinögenstammt« «
»Von meinem Großvater, wie ich immer gehört

habe«, erwiderte sie.
»Das heißt, von Herrn von Konto, Deinem

Pathen«, berichtigte ihr Vater sie. »Du pflegtest
ihn stets Gcoßpapa zu nennen, doch war ir über-
haupt nicht verwandt mit unß."

,,Jst etwa Fräuleisp von Kakus, die gestern bei
unß war, eine Verwandte von 10m?" fragte Me-
lanie überrascht.

»Sie ist seine richtig: Enkelin« antwortete .10:
Vater ihr mit Nachdruch

»Warum hinterließ er da nicht ihr sein Ver-
mögen?�

»Um Dir diese Frage zu beantworten muß ich
Dir eine Geschichte erzählen, und damit Du die
Sache voll-ständig verstehst, mit meinem eigenen Leben
beginnen. Meine Mutter starb, a16 sie mir das
Dasein gab nnd mein Vater t·iberlebte sie um
kaum» zehn Jahre. Nach feinem Tode war ich mit
einem seht: geringen Einkommen der Fürsorge seines
besten und treuesten Freundes, D16 Herrn von Kor-
116 überlassen. Derselbe war Kaufmann, sehr reich,
allgemein beliebt und hochgeachteh Er nahtn mich
in sein Haus«-nd er, sowie seine Frau, wareii wie
Eltern zu mir. Sie hatten mehrere Kinder verloren,
nur 1in6, D06 jüngste war ihnen geblieben; dasselbe
war damals erst sehr wenige Monate alt, doch vom
ersten Tage an, al6 1d; den Knaben sah tvaid er
mir lieb und ist mir seitdem stets wie ein lieber
jüngere: Bruder gewesen. Jch kam zur 61011191
später auf die Universität.

Fortsetziing folgt.

Verantivortlicher Redaotenr Qökar Ovid&#39;
Drin! and Verlag-von D. 011111-111 vtamslau.




